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erſönl. Auskunftserteilung mittags von 12 bis 1 U

Genfer Konferenz.
Das iſt das heutige Europa: 10 Millionen
Arbeitsloſe, 11000 km neue Grenzen und
Zollſchranken, 14 Milliarden Goldfranken für

Rüſtungen.
Genf, 7. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Jn der Freitag-Vormittagsſitzung der Weltwirt-
ſchaftskonferenz ſprachen ein Portugieſe, ein Engländer, zwei
Süd und ein Nordamerikaner, ein Schwede und ein Franzoſe,

wichtigere neue Geſichtspunkte vertreten wurden.
Die Freitag Nachmittagsſitzung der Weltwirtſchaftskonferenz

wurde vom Vorſitzenden mit der Mitteilung eines Todesfalles
eingeleitet. Der bulgariſche Delegierte Poppoff iſt am Frei-

ich geſtorben. Er war in ſeinem LandeDirektor des Statiſtiſchen Zentralamtes und Präſident des be
deutendſten Genoſſenſchafts und Wirtſchaftsrates.

Der Braſilianer Parangqua wandte ſich in einer kurzen
svollen Rede gegen den Gedanken eines eurvpäiſchen

Vorzugszollſyſtems. Es wäre das verhängnisvollſte, was man
tun könnte, denn auf ein europäiſche s Hontinentalzollſoſtem
würde ein amerikaniſches und ein aſiatiſch es wigen.
und dadurch würde die Weltwirti haft noch ſtärker auseinander-
geriſſen werden, als ſie es bisher iſt. Der bierte Redner war der
Chineſe Tſchuan Tſchao, Leiter Kek ſtändigen chineſiſchen
Delegation beim Völkerbundsſekretariat. Jhm ſpendeten bei dem
Betreten der Tribüne eine Reihe von Delegierten Beifall. Der
Redner ging ſofort auf den chineſiſchen Kern der Zollfrage ein,
indem er ausführte, daß bis dahin ſowohl Gegner wie Anhänger
des Schutzzolls und der Handelsfreiheit geſprochen hätten, da
gegen aber ſich niemand dazu geäußert habe, warum ein Land ſich
durch andere Länder ſeine Zoll- und Wirtſchaftspolitik diktieren
laſſen müſſe. Er ſei weder chineſiſcher Schutzzöllner noch Frei
händler, wohl aber müſſe er für ſein Land die volle Freiheit und
Selbſtändigkeit zur Beſtimmung ſeiner Wirtſchaftspolitik an
dieſer Stelle beanſpruchen,

Nun folgte eine Rede des engliſchen Vertreters Lahtor,
die neben den Ausführungen von Jouhaux zu den bedent-
ſam ſten bisherigen Leiſtungen der Konferenz gezählt werden
muß. Lahtor leitete ſeine Rede mit einigen prägnanten Daten
über die gegenwärtige Lage Europas ein. Die Produktivn habe
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Des kranken Europa
Jammerbvbild.

diejenige der Vorkriegszeit überſchritten, der Handel erreiche aber

erſt 90 Prozent. Daneben ſeien rund 10 Millionen Arbeitsloſe
da und viel z geringe Auswanderungsmöglichkeiten. Europa
P Ah Kilometer mehr Grenzen und Zollſchranken als vor

m Kriege
Ueber Rußland ſagte Laytor, daß es im Welthandel

nach dem Kriege noch immer eine kleinere Rolle ſpiele
als Dänemark. Dabei ſprach er die Erwartung aus, daß die
ruſſiſche Delegation ſagen möge, welche Möglichkeit ihr geeignet
erſcheine, den ruſſiſchen Handel auf den früheren Umfang zu
heben, wenn es auch noch nicht möglich ſei, zu ſagen, wie zwei
grundverſchiedene Wirtſchaftsſyſteme nebeneinander funktio
nieren werden. Europa befinde ſich ſonach in einer ganz anderen
wirtſchaftlichen Lage als vor dem Kriege und müſſe zu ganz
neuen Mitteln um zu normalen Zuſtänden zu gelangen.
Dabei, erklärte Lahtor, wird man ſich von drei Grundgedanken
leiten laſſen müſſen: 1. daß die gegenſeitige Abhängigkeit der
europäiſchen Staaten eine ſo große geworden iſt, daß nur wirt-
ſchaftliches Gedeihen ein Gan bildet und nur als ſolches ſich
entwickeln oder verfallen wird; 2. das wirtſchaftliche Gedeihen
kann nur durch die Mittel der Produktion geſichert werden;
3. Europa kann ſein Niveau wirtſchaftlicher Fortſchritte nicht
aufrechtzuerhalten, ohne eine Spezialiſierung nicht nur ſeiner Jn
duſtriezweige, ſondern auch der verſchiedenen Länder, in denen
jene arbeiten ſollen. wenLaytor ſhloß mit dem Hinweis daß dieſes Reſultat nicht durch
v Aenderungen ſekundärer Art an den Zolltarifen erreicht
werden könne, ſondern nür durch gan fte hmen,

Ein und Ausfuhr weſentlich zu erhöhen vermöchten.welche die
In bezug auf den Vorſchlag der Arbeitnehmergruppe zur S ng
eines Jnternationalen Wirtſchaftsamtes erklärte Laytor, keine

eine einfachere
äge machen werde.

edoch glaubte er, daß man darüber nicht die Grundfrage ver
nachläſſigen dürfe: Kann die europäiſche Wirtſchaftspolitik nach
dem alten Schema der ſtaatlichen Zerſplitterung und
de weitergeführt werden oder nicht, oder muß die

rundlge einer ganz neuen Zuſammenarbeit geſucht
werden? Die Konferenz hätte nicht darüber zu entſcheiden, aber
ihre Meinung darüber zu ſagen und ohne Zaudern die Ver-
antwortung dafür zu übernehmen. Denn neben den 10 Millionen
Arbeitsloſen und den 11000 Kilometer neuer Grenzen und Zoll
ſchranken geben wir jährlich 11 Milliarden Goldfranken für
Rüſtungen aus. Das iſt das heutige Europa!

Oppoſition machen zu wollen, wenn er au
jorm vorziehe und dafür eventuelle Vorſ

Wie ſie ſtrömen.
Die „Maſſen“beteiligung des Rheinlandes am Berliner Stahlhelmtag

Köln ſtellt 120 Mann.
Der Widerſtand der Arbeiter.

Köln- 7. Mai. (Radiomeldung.)
Am Freitagabend kam es in Köln bei der Abfahrt von Stahl-

helmleuten nach Berlin zu lebhaften Zuſammenſtößen
mit Straßenpaſſanten. Ueberall, wo ſich die Sahlhelm-
leute, die in kleinen Trupps aus dem ganzen Kölner Bezirk für
einen nach Berlin gehenden Sonderzug zuſammengezogen wur-
den, blicken ließen, gab das Publikum ſeinem Mißfallen leb-
haften Ausdruck. An mehreren Stellen verſuchten Stahlhelmleute
tätlich zu werden, wobei ſie allerorts in jedem einzelnen Falle den
Kürzeren zogen. Mehrere Stahlhelmleute wurden ſo ver

letzt, daß ſie von ihrer Berliner Reiſe Abſtand nehmen mußten.
Die vom Stahlhelm erwartete Beteiligung aus dem links

rheiniſchen Gebiet brachte eine große Enttäuſchung. Vier
Sonderzüge, die 6000 Perſonen be?ördern ſollten, waren vorgeſehen.
Von dieſen fielen zwei Sonderzüge ſofort aus und auch die beiden

S kenntnis der vollen Bedeutung des gegenwärtigen Angriffs auf
en Gladbech a Berlin geführt. wearden, waren ſehr ſchlecht be

ſetzt. Aus dem ganzen Kölner Bezirk waren kaum 500 Teilnehmer

für den Sonderzug zuſammengebracht, davon entfielen auf die
Stadt Köln 120 Mann. VBemerkenswert iſt, daß im rheiniſchen
Braundohlenbezirk auf den Gruben des Herrn Silv erberg der
Terror der im Stahlhelm tätigen Vorgeſetzten ſehr ſtark einſetzte,
die Arbeiter, die zwangsweiſe im Stahlhelm organiſiert ſind, zur
Beteiligung an der Fahrt nach Berlir zu zwingen. Die Ar-
beiter haben faſt überall abgelehnt, teilzunehmen. Auch die
Hinweiſe auf die bekannte Sonderunterſtützung konnte die Ve
teiligung aus dem rheiniſchen Braunkohlengebiet nicht nennens
wert beeinfluſſen. Die Kölner Polizei nahm bei den im Sonder-
zug nach Berlin fahrenden Sahlhelmlenten vor der Abfahrt eine
Unterſuchung nach Waffen vor, wobei eine Anzahl Hieb Stich-
und Schußwaffen gefunden wurde.

„Jm Zeichen öes Stahlheims.“
Miniſter-Abſage an die Demonſtranten.

Berlin ſteht ab Donnerstag „im Zejchen des Stahlhelms“.
Das behauptet die deutſchnationale Preſſe in der Reichshauptſtadt
und im übrigen Reich, aber der Berliner merkt vorläufig nichts
davon. Vereinzelt ſieht man eine ſchwarzweißrote hne und
er und dort läuft ein Stahlhelmmann in Uniform herum.
Das iſt bis jetzt alles.

Angeblich ſind bahnamtlich für den Transport nach Berlin82000 h n feſtgeſtellt. Wir We verſucht, für dieſe Be-
hauptung des Berliner Hugenberg,Tag“ eine zu er
halten, aber weder bei der Hauptverwaltung der Reichsbahn noch
bei der pendige Reichsbahndirektion Berlin war über dieſe
„bahnamtliche“ Feſtſtellung etwas zu erfahren. Wahrſcheinlich
beruht ſie auch wieder auf freier Erfindung des deutſchnationalen
„Tag“. Es wäre jedenfalls nicht das erſtemal, daß dieſes Blat:
ſich irgendeine Feſtſtellung aus den Fingern geſogen hätte.

Die Leitung des Berliner Stahlhelmiages hatte u. a. auch
ſämtliche Reichsminiſter perſönlich zu ihrer Veranſtaltung als
Ehrengäſte eingeladen. Der Reichskanzler hat dieſe Ein-
ladung abgelehnt. Das Gleiche gilt von allen Reichsminiſtern,
auch den deutſchnationalen Regierungsmitglie-
dern. (1) Jhnen graut ſcheinbar vor ihrer eigenen Saat. Ein
formeller Kabinettsbeſchluß, die Einladung abzulehnen, liegt ent-
gegen anderslautenden Meldungen jedoch nicht vor.

Jm Gegenſatz zu den Reichsminiſtern haben die preußiſchen
Miniſter von der Leitung des Stahlhelmtages keine Ein-
ladung erhalten. Die ſchwarzweißroten Vaterlandsretter waren
ſcheinbar von vornherein von der Zweckloſigkeit derartiger Ein-
ladungen überzeugt. Wir können ihnen beſtätigen, daß ſie dies
mal die richtige Ueberzeugung hatten.
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Politiſche Jrrtümer.
Von Ernſt Heilmann.

Jn einem Teil der Parteipreſſe ſin die Polder preußiſchen Landtagsfra en eultnliee S ger
verbreite woreen, er r r dex preußiſchen Land

raktion, Ernſt Heilmann, ſtellt uns des
Richtigſtellung folgende Betrachtung zur Verfügung. D. Red.

Jn dem ſeit einiger Zeit vereinzelt gegen die preußiſche Kog
lition geführten Feldzuge hat namentlich der Reichstagsabgeord
nete Genoſſe Fleiß ner Vorwürfe erhoben, die ſachlich un
begründet ſind.

Fleißner beginnt mit der ungeheuerlichen Behauptung,
daß durch den Hohenzollern Vergleich in Preußen eine Aktion der
Reichstagsfraktion durchkreuzt worden ſei, „ohne daß man ſich
vorher mit ihr in Verbindung geſetzt hätte. Es iſt unverantwort
lich leichtfertig vom Genoſſen Fleißner, ſich nicht beſſer über die
Tatſachen unterrichtet zu haben. Es ſei deshalb, wie ſchon un
zählige Male, feſtgeſtellt: Ehe der preußiſche Miniſterpräſident
Braun ſeine Zuſtimmung zum Hohenzollernvergleich gab, hat
er die preußiſche Landtagsfraktion befragt, ob ſie die politiſche
Verantwortung dafür übernehmen wolle. Dieſe hat die Ent
ſcheidung der ReichsParteiinſtanzen nachgeſucht. Der Reich
Parteivorſtand hat ihr einſtimmig zum Abſchluß
des Vergleichs geraten. Der Vorſtand der Reichstags
fraktion hat ſich dem angeſchloſſen und mit allen gegen eine
Stimme die Einberufung der geſamten Reichstagsfraktion ab
gelehnt. Erſt danach hat die preußiſche Fraktion den Genoſſen
Braun ermächtigt, den Vertrag zu unterſchreiben.

Heute ſind wir der Meinung, daß die Hohenzollern un
gezählte Millionen mehr herausgepreßt hätten.
wenn wir mit dem Vergleich bis zur Bildung der

Wer ar Offenbardeshalb befindet ſich unter zahlloſen Anträ zum KParteitag m einziger mehr, der den d
billigt.

Fleißner tadelt weiter die Haltung der preußiſchen Regierung
in den Fragen des Mieterſchutzes. Er beſtätigt, daß die
ſozialdemokratiſche Fraktion die Hirtſiefer-Verordmrng vom 11. No
vember entſchieden bekämpft hat, aber er vermißt den Proteſt der
beiden ſozialdemokratiſchen Miniſter, die Stellungnahme des Ge
ſamtkabinetts. Der Vorwurf iſt unbegründet. Es iſt
die Reichsgeſetzgebung, die den preußiſchen Wohlfahrtsminiſter er
mächtigt, auf eigene Fauſt den Mieterſchutz zu durchlöchern. Die
Verordnung vom 11. November iſt daher ohne Wiſſen und ohne
Zuſtimmung der übrigen Kabinettsmitglieder er UnſerenAntrag auf Aufhebung der Verordnung hat der Lendiag mit

80 Stimmen Mehrheit abgelehnt. Da wir in einer parlamentariſch
demokratiſchen Republik leben, in der die Regierung nur der
Exekutivausſchuß des Parlaments iſt, war danach die Regierung
gebunden.

Die Verordnung des Reichsbabinetts über die Erhöhung der
Miete auf 120 Prozent der Friedensmiete ift vom Reichsrat mit
47 gegen 19 Stimmen angenommen worden. Fleißner neigt der
Auffaſſung zu, daß die preußiſche Regierung dieſe Verordnung
hätte zu Fall bringen können. Das iſt mit aller Beſtimmtheit
falſch. Denn unter den 19 Nein-Stimmen im Reichsrat waren
noch 5 Stimmen deutſchnationaler Provinzvertreter, die natürlich
im Ernſtfall unbedingt für die Mietenerhöhung geſtimmt hätten.

Jede Aktion Preußens im Reichsrat matß vorher aufs ſorg
fältigſte nach den Erfolgausſichten berechnet werden. Verfügte der
Preußiſche Staat über ſeine Reichsratsſtimme, wie das die anderen
Länder tun, ſo könnte er im Reichsrat natürlich viel ſorſcher auf
treten. Aber es beſteht ja die unglückliche Beſtimmung der
Weimarer Verfaſſung, daß nur die Hälfte der preußiſchen Reichs
ratsſtimmen vom Staatsminiſterium inſtruiert wird, die andere
Hälfte hingegen von den einzelnen Provinzen. Unter dieſen Pro
vinzvertretern iſt e in Sozialdemokrat, Otto Hörſing, für die Pro
vinz Sachſen; alle anderen ſind Zentrumsleute und Deutſchnatio
nale, der Vertreter Berlins mit ſeiner ſozialdemokratiſch
kommuniſtiſchen Mehrheit ein Volksparteiler. Ale Ver
ſuche Preußens, in dieſem Punkte eine Verfaſſungsänderung herbei
zuführen, ſind bisher geſcheitert.

Der Widerſtand Preußens gegen die Mieterhöhung war mit
Sicherheit zur Erfolgloſigkeit verurteilt, das Stimmen mit Nein
wäre eine bloße Demonſtration geweſen. Darauf mußte ver
zichtet werden, wenn dafür ein poſitiver Vorteil zu erzielen war.
Er beſtand darin, daß von der erhöhten Miete 130 Millionen jähr
lich nicht den Hausbeſitzern, ſondern dem Wohnungsbaufonds zu
gefübrt wurden. Dieſer praktiſche Erfolg, den unſere Reichstags
fraktion vergeblich angeſtrebt hatte, wurde in der preußiſchen
Koalition auf dem Verhandlungswege herbeigeführt.

Fleißner tadelt weiter mit gutem Recht, daß die neue Städte
und Landgemeindeordnung in Preußen noch immer nicht ver
abſchiedet iſt. Schuld daran iſt der Widerſtand des Städtetags und
ſeines Präſidenten Mulert, der als Miniſterialdirektor im Jnnen-
miniſterium die Geſetzentwürfe ausgearbeitet hat, ſie aber jetzt als
überholt und rückſtändig anſieht. Er hat für dieſe Auffaſſung
gute Gründe, und ſo iſt die Frage noch nicht entſchieden, ob man
nicht beſſer die Vorlagen jetzt fallen läßt und ſich mit einigen Not
geſetzen begnügt. Die gegenwärtige Legislaturperiode des Land
tags wird aber beſtimmt nicht zu Ende gehen, ohne daß die Auf
löſung der Gutsbezirke Geſetz wird. Dieſ Sicherheit könnte uns
Genoſſe Fleißner nicht geben, wenn wir die gegenwärtige Koa
lition ſprengten und den Deutſchnationalen den Weg zur Staats
macht frei gäben.

Ueber das Konkordat wird ſeit Jahren zwiſchen der preuß



n

ſ dieſe Verhandlungen fortgeſetzt werden, weil wir zu den
preußiſchen Verhandlungsführern Otto Braun und Dr. Becker
das Vertrauen haben, daß ſie keine Rechte des Staates preisgeben
und beſonders keiner Klerikaliſierung der Schatle zuſtimmen wer
den. Das gleiche Vertrauen haben wir zu den Verhandlungs
führen über ein Reichskonkordat, den Herren v. Keudell, W Monaten der
gahr und Streſemann, nicht. Ein preußiſches Konkordat
würde lediglich Beſtimmungen über Finanz-fragen und Biſchofswahlen enthalten. Auf das Ge-
ſchrei des Streſemann, daß dieſes preußiſche Konkordat eine
Kulturgefahr werden könne, fallen wir nicht herein; das iſt nur
ein agitatoriſches Mätzchen der Volkspartei gegen die preußiſche
Koalition. Der volksparteiliche Kultusminiſter Dr. Woelitz hatte
alle Lehrerakademien konfeſſionell aufgezogen. Nach dem Ueber-
gang der Volkspartei in die Oppoſition beantragte er, daß alle
Lehrerbildungsanſtalten ſimultan ſein müßten. Wir haben trotz
wütenden Zentrumsproteſtes, trotz biſchöflicher Rundſchreiben, und
trotzdem die Kommuniſten auch in dieſer Frage zweimal mit den
Deutſchnationalen und dem Zentrum geſtimmt haben, wenigſtens
erreicht, daß die Frankfurter Lehrerakademie ſimultan wird. Daß
in dieſer Frage das Zentrum auf der ganzen Linie geſiegt hätte,
iſt daher eine böswillige Verkennung unſeres Erfolges.

Für die Junglehrer haben wir im diesjährigen Etat 10 Mil-
lionen Mark bereitgeſtellt, während der Bürgerblock im Reiche be
kanntlich alle Mittel zu ihrer Unterſtützung geſtrichen hat.
Die große Zahl unbeſchäftigter Junglehrer in Preußen rührt von
den tauſenden Flüchtlingslehrern aus Poſen, Weſtpreußen und
Oberſchleſien her. Von dieſen Flüchtlingslehrern hat uns kein
deutſcher Bundesſtaat einen einzigen abgenommen, auch Sachſen
nicht. Wir würden gewiß gern für die Schulen mehr Mittel auf-
wenden; aber wir leiden genau wie Sachſen unter dem ungünſtigen
Finanzausgleich.

Selbſtverſtändilich würde eine rein ſozialdemokratiſche
rung vieles beſſer gemacht und uns weit mehr befriedigt
Aber wir haben in Preußen vorläufig leider nur den vierten
Teil der Wähler hinter uns und werden in den nächſten
Jahren nicht zur Mehrheit gelangen. Deshalb ſtehen wir praktiſch
vor der Wahl, entweder in einer Kogalitionsregierung mitzuregieren
und die Deutſchnationalen ſchimpfen zu laſſen, oder die
Deutſchnationalen regieren zu laſſen und ſel-
ber hinterher zu ſchimpfen, Unſer Wille zur Macht
beſteht darin, daß wir regieren wollen.

Freilich hat das Zentrum die Möglichkeit, die LinksWoalition
preiszugeben und die Rechtskoalition zu bilden. Aber wir werden
nicht dumm genug ſein, ihm den Vorwand dazu zu liefern. Will
das preußiſche Zentrum die Rechtskoalition es will ſie nicht
ſo muß es die ganze Verantwortung dafür, die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter von der Mitregierung auszuſchließen, vor ſeinen Arbeiter
wählern ſelbſt übernehmen. Wir werden nichts tun, um dem Zen
trum den Rechtsabmarſch und den Deutſchnationalen den Regie
rungseintritt zu erleichtern. Denn nur durch uns kann die
Demokratiſierung der Verwaltung vorwärts gehen Fall
Brecht! und unſer Einfluß auf die preußiſche Schule find
Machtpoſitionen der Arbeiterklaſſe.

Auch agitatoriſch ſcheint uns unſere Taktik bewährt. Wenn
wir die Zahlen der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei der Reichs
tagswahl 1912 mit 100 anſ ſo hatten wir bei der letzten
preußiſchen Wahl davon 77 t behalten, die ſächſiſche So
zaldemokratie bei ihrer letzten Landtagswahl 58 Progent. Bei den
erſten Landtagswahlen nach der Revolution hatten wir in Preußen
48,8 Prozent, in Sachſen 57,9 Prozent der abgegebenen Stimmen.
Bei den letzten Landtagswahlen hatten wir in Preußen 24,9 Pro
zent, in Sachſen 82,1 Prozent der abgegebenen Stimmen. Auchhierbet ſchneidet Preußen mit ſeiner Koalitionspolitit durchaus Fracen. Er wie geh e en berhen tet,

günſtig ab nachdem ihr der Proſpekt vorgelegen hatte, der EnthüllungenDarum hält die preußiſche Landtagsfraktion in ihrer ganz
tberwältigenden Mehrheit an der Anſchauung fefſt,

wir die Machtpoſitionen, die wir haben, mit aller Entſchieden
verteidigen, und die uns vorübergehend verlorengegangen

ſind, möglichſt raſch zurückerobern müſſen. Eine
andere Taktik ſchiene uns gerade vom Klaſſenkampfſtandr unkt
aus durchaus verfehlt.

Was not tut.
Zum Parteitag ſchreibt Paul Löbe unter dem Titel „Demo

kratie und Sozialismus („Zur Taktik der Partei“) einen längeren
Artikel, deſſen bemerkenswerte Schlußſätze folgendermaßen lauten

e ehe iſt fs wef? r Koslikisneg aufeden Fall und unter allen Umſtänden zu verwerfen. Denn einen Vorteil werden uns ſolche Koalitionen auf
alle Fälle bringen, nämlich die Ausbildung, Schulung
und Uebung von Kräften, die wir notwendig gebrauchen
wenn eines es die Macht wie in Wien inunſere Hände fällt. Man erſagen in den entſcheidenden

re 1918 und 1919 war geſtehen wir es ruhig
ein zurü ren auf die fehlende Eignung und Vorbereitu
der Perſönlichkeiten in den eigenen Reihen für die neuen Auf-
gaben. Gs t ſich auch an uns der Umſtand, daß das Kaiſer-
reich die Arbeiten t von allen ſtaatlichen Aufgaben und wirt-
ſchaftlichen Führerpoſten mit P hatte und wirgar manchen guten Mann an Poſten ſtehen mußten, die er nicht
von ferne beherrſchte. Wer eine durchgreifende Aenderung eines
politiſchen und wirtſchaftlichen Opganismus praktiſch durchführen
will, muß ihn vorher genau kennen, überſehen und beherrſchen.
Wir waren alten Staat muſtergültig in Agitation und
politiſcher Organiſation, für die praktiſchen Aufgaben,die uns in den entſcheidenden Tagen erwarteten fehlte jede
Vorbereitung und wenn ſich auch eine Reihe tüchtiger Ge-
noſſen an dieſen neuen Aufgaben bewährte, ſo daß ſe der

ihnen die Anerkennung nicht verſagen konnte, ſo fehlte
doch das große Heer der geeigneten Führer, die das Staats
ſchiff in neue Bahnen lenken, die Wirtſchaft ohne ödliche
Erſchütterungen entſcheidend umformen ſollten. Es fehlten die
überragenden und zugleich ſachkundigen Kräfte, die hier bahnbrechend vorangehen konnten. Jede Sache will gelernt fein und
die Schulung einer größeren Zahl unſerer anhaänger in hohen

und einfachen Stellungen von Staat und Wirtſchaft durch Be-
ſetzung von Aemtern bei Koglitionen in Reich, Stagt und Kom-

beſitzt auch in dieſer Hinſicht einen nicht zu unterſchätzenden
ert.
Licht und Schatten richtig zu erkennen iſt auch

in dieſem Betracht für den eitag wichtig und ich glaube, die
Erfahrungen der letzten acht Jahre werden es uns erleichtern, den
rechten Weg zu finden.

Preußiſcher Landtag.
Die Zuchthäusler- Zeugen der deutſchnationalen

Parteileitung.
Berlin, 7. Mai.

Am Aer Tage der Juſtigzdebatte gab
Dr. Schmidt Antwort auf die Anfragen
der erſten Rednerreihe an die Jufti
waren. Sr verſuchte zu beſtreiten.

den Klaſſen der Seſellſ
rbeiterklaſſe fremd und feindlich ſind,

ſo unſicher, er die Aufnahme einer Statiſtik darüber zuſagte,
en den Lan ichtsdirektor Weßling in Landsberg

a. d. Warthe, den Vorſitzenden im Landsberger r
will er kein Diſgiplinarverfahren einleiten; aber er rückte deutlich
von deſſen Verherrlichung der Fememörder als alte, brave ehr
liche, deutſche Soldaten ab. Sehr luſtig fgtig er die Völkiſchen
ab, die ein Entſchuldigungsſchreiben des Juſt an den
Abgeordneten Wulle gefordert hatten, weil dieſem die An-
ſtiftung des Fememörders Grütte-Lehder nicht hat nachgewieſen
werden können. Der Juſtigminiſter will mit ſolchen Höflichkeits-
ſchreiben warten, bis die Völkiſchen ſelbſt Beiſpiele dafür gegeben
haben, daß ſie ſich zur Höflichkeit im politiſchen Kampf bekehren.Nach einem Zwiſhenſpiet des linken Kommuniſten Bartels
(Krefeld), der in echter Lockſpitzelmanier unter dem ſicheren Schutz
der Jmmunität die neue Revolution mit den Waffen in der
Fauſt gepredigt hatte, leuchtete Abg. Kuttner (Soz.) tief in
die Untergründe der deutſchnationalen Gnthüllungs und Reini-
e hinein. Er ſtellte urkundlich feſt, utſchnationale

vbgeordnete alte, unzähligemal vorbeſtrafte Zuchthäusler monate
lang ten haben, wenn dieſe nur Barmat- Material ver

r

(Soz. Preſſedienft.)
uſtiz miniſter
Kritiken, die von

erichtet worden
die Richter aus
entſtammen, die der

re ich aber dabei doch

7 Streſemann und Litwin, den angeblichen Schwager des
enevrals Nollet, ankündigte. Er fragte, warum keine Meineids

klage gegen Herrn Knoll erhoben wird, der in Plauen beſchworen
hat, er habe ſein Enthüllungsmaterial vom Oberſtagatsanwalt
Linde und Generalſtgatsanwalt Lindow erhalten. Am köſtlichſten
charakteriſierte er den Chef der ganzen Reini lique, den
berühmten Aſſeſſor W der einem Zivilprozeß voneinem befreun B r Erßri ber der Ehebruchsreiſe
gefordert hat, die er mit deſſen Fran unternommen hatte. Als
das Gericht dieſe Forderung abwies, hat der liebenswürdige Zeit
u Kr geltend gemacht, er habe bei dieſer Reiſe als
zeſchäftsfü ohne Auftrag des Ehemannes gehandelt und des

halb Anſpruch auf Erſatz der Reiſekoſten. Begreiflicherweiſe haben
die Richter für dieſen wahren leman- Standpunkt kein Ver-
ſtändnis gehabt. Aber HKetttners Frage, wann endlich das Juſtiz
miniſterium mit der Affäre fertig werden würde,Mir ſcheint ar die Taktik der nächſten Jahre eine kräftige fo artſt ſche Oppoſition im Reiche zu fordern,

Siebenbürgiſche und ſächſiſche Kunſt so

Jn der Garniſonkirche ſind vom Kunſtvere in far
bige Bilder und Zeichnungen ausgeſtellt. Ganz au fond in
der Apſis ein Repräſentant des 19. Jahrhunderts! Karl
Ziegler ſtellt eine „Siebenbürgiſche Dorfkirche“ hin, die er kom

itoriſch glücklich angefaßt hat und ſeiner Zeit entſprechend
maleriſch ſtimmungsvoll behandelt hat. n der

erſten Kojenwand läßt er uns die Freude an der ſauberen fer-
tigen Technik ſeines Jahrhunderts wiederempfinden. Zwei Bilder

en dort „Siebenbürger Bauer“ „Siebenbürger Bäuerin“.
Sehr beſchaulich. W. Teutſch läßt ſeine maleriſchen Mög

in zarten duftigen ndſchaften ahnen. Dase davon i ſeine „Begegnung“. Möglichkeiten!“ Auf jeder

usſtellung, die mehrere Maler vereinigt, wird man wohl
nolens volens einem Künſtler bei aller Objektivität
ſein H zuwenden. Grete „Cſaki-Copany“ ift es, die es an ſich
reißt. ie bringt Kinderbildniſſe, die mit unerhörter Geſtal-

Skraft die Naivität des Kindes auf die Leinewand zu bannen
verſteht. Wie ſind dieſe Köpfe einzeln zu zweien und
dreien und wieder einzeln elementarl! Jn einer ſcheinbar
roben Form verinnerlicht ſie techniſch ähnlich der ſeligenSaula Moderſohn B. ſo wunderfein das kindliche Weſen. Das

iſt eine Malerin.
Schreckliche Farben zeigt uns Konnerth in Bildniſſen, die

leider auch zeichneriſch nichts Liebenswertes aufweiſen. Auch
die Stilleben können keine Sympathie abringen.

Hans Eder zeigt in einem Stilleben und in einem Selbſtbild-
nis ſeine wühlende Vitalität. Auch er iſt ein echter Maler, von
dem man aber ſchade iſt's nur zu wenig fieht, im ab
ſchließend zu urteilen.

Ernſt Honigsberger findet ſeinen reifſten Ausdruck im
Ringen nach letzter Form in einem kleinen Oelbild, welches
unter Glas in einer Fenſterniſche nach Anerkennung ver-
langt: „Spielendes Kind.“ Dann ſei ſeine „Waſſerträgerin“ er
wähnt, die vielleicht nur durch die Materie und das Format am
Ausreifen des konzeptionellen Gedankens behindert wurde. Der
Badeakt iſt zu ſchmutzig in Farben geſehen. Rein maleriſch
jedoch überragt ſeine drei Bilder ein Aquarell „Am Strand“.
Friſch und farbig unbehindert!

Unter den Zeichnungen fallen nochmal die der „Cſaki-Covany“
raus betonen nochmals nachdrücklich das reife Können der
ünſtlerin. Selbſtverſtändlich ſind es wieder Kinderbilder.
Dann bringt Fritz Kimm drei große Kohlezeichnungen, die

einen Graphiker par excellence erkermen laſſen.
Das ſchönſte iſt ein liegend-ſitzender Knabe. Mit eminenter

Sicherheit ſitzt Strich und Wiſchton. Jch hatte beim Anblick
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Präſidentenwahl in der

Tſchechoſlowakei.
Die Wiederwahl Maſaryfs geſſchert.

Am 27. Mai wird der Präſident der tſchechoſlowakiſchen Republik
neu gewählt. Da die Wahl nicht vom Volke ſondern von den
beiden in einer Sitzung vereinigten Kammern vorgenom
men wird, iſt mit dieſer Neuwahl begreiflicherweiſe nicht jene Er
regung der breiten Maſſen und jene politiſche Hochſpannung ver
bunden, die eine Präſidentenwahl in Deutſchland oder in Amerika
hervorruft. Intereſſe ruft dieſe Neuwahl nur deshalb ſeit einigen
Monaten hervor, weil es zunächſt um die Frage ging „wird
Maſaryk wiedergewählt werden?“.

Es gibt heute wohl keine Hulturnation, die einen Mann zu den
Jhren zählte, der in gleicher Weiſe wie Maſaryk dazu auserſehen
iſt, das Staatsoberhaupt ſeines Volkes zu ſein. Maſaryk iſt der
Neſtor der tſchechiſchen Wiſſenſchaft, vor allem der tſchechiſchen
Philoſophie. Er hat aber weit über den Rahmen des Gelehrten
hinaus das tſchechiſche Geiſtesleben in den letzten drei Jahrzehn
ten ent ſcheidend beeinflußt. Dazu kommt die große hiſtoriſche
Rolle, die er während des Krieges als Führer der tſchechiſchen
Auslandsrevolution, als Organiſator der Legionen und als
Schöpfer. der rechtlichen Grundlagen des neuen Staates geſpielt
bat. Die Popularität des Präſidenten iſt ungeheuer und bei einer
Wahl durch das Volk könnte ernſthaft niemand gegen ihn kan-
didieren. Bei einzelnen Parteien hat ſich Maſaryk aber durch
ſeine freiheitliche und ſoziale Denkart unbeliebt ge
macht, obwohl er nie verſucht hat, die ziemlich engen verfaſſungs-
mäßigen Grenzen ſeiner Wirkſamkeit zu überſchreiten. Die Kleri-
kalen haſſen den Freidenker Maſaryk und die Nationaldemo-
kraten haſſen in ihm den Humaniſten und Antichauviniſten. Dazu
kommt die perſönliche Eiferſucht des Führers der Nationaldemo
kraten Dr. Kramar auf Maſaryk. Jn Oeſterreich war Ma-
ſaryk ein politiſcher Einzelgänger- der ſein Reichsvatsmandat nicht
einer Partei verdankte, ſondern ſeiner Beliebtheit in ſeinem Wahl
kreis. Kramar war Führer einer großen Partei, der einflußreiche
Günſtling Franz Joſefs (vis ihn Stürghk auf Drängen des Mi-
litärs fallen ließ), der Nationalheros der tſchechiſchen Bourgeoiſie,
Heute ſteht hinter Kramar eine kleine Partei, hinter Maſarhyk ein
ganzes Volk.

Die Nationaoldemokraten und die Klerikalen haben natürlich
verſucht, eine Vürgerblockkandidatur zu lanzieren und ſchon ſeit
dem vergangenen Jahre hetzen ſie offen und hinter den Kuliſſen
gegen den jetzigen Präſidenten. Die Sympathiekundgebungen der
tſchechiſchen Sozialdemokraten ließen Maſaryk vielfach als ſozia-
liſtiſchen Parteigänger erſcheinen, was er keineswegs iſt, und
ſchufen ihm viele Feinde ebenſo wie die byzantiniſchen Schmeiche-
leien gewiſſer nationalſozigliſtiſcher Journaliſten. Mit Recht
konnte der Kanzleichef Maſaryks, Dr. Schießl, in einem Artikel
erklären, gegen ſeine Feinde werde ſich Maſaryk ſelbſt ſchützen,
man möge ihn nur vor ſeinen Freunden in Schutz nehmen.
Sicher waren Maſaryk alſo von allen Anfang die Stimmen
der tſchechiſchen Nationalſozialiſten und der Sozial
demokraten. Zweifelhaft waren die Stimmen der Klerikalen
und Nationaldemokraten. Die Kommuniſten beſchloſſen, einen
eigenen Kandidaten aufzuſtellen, aber bei einer Stichwahl zwiſchen
einem Kandidaten der Rechten und Maſaryk für dieſen ein
zutreten; ſie ſcheinen aus der Hindenburgwahl doch etwas ge
lernt zu haben. Es gibt aber im Grunde nur eine tſchechiſche
Partei, die darüber entſcheidet, ob Maſaryk Präſident
bleibt oder nicht, das iſt die ſtärkſte Partei des Landes, die
Agrarpartei. Sie hat ſich in den ketzten Tagen für Maſaryk

r ſprochen und damit das Schickſal jeder Gegenkandidatur er
edigt.

Praktiſch wird die Wiederwahl Maſaryks keine Folgen
haben. Er hat nie verſucht, dem Parlament in den Arm zu fallen
und dürfte wie im letzten Jahre ſeiner erſten Präſidentſchaft auch
weiter das ausführende Organ der gegenwärtigen
Bürgerblockregierung ſein.

Ausſchluß aus der Partei. Der Landt geordnete Adolf
Decker aus Stettin iſt durch Beſchluß des Bezirksvorſtandes Pom
mern gemäß S 28 des Organiſationsſtatutes wegen parteiſchädi-
genden Verbhaltens aus der Partei ausgeſchloſſen. Gleichgeitig
wurde er aufgefordert ſein Landtagsmandat nieder
zulegen. Decker iſt dieſer Aufforderung nicht nachgekommen
Der Vorſtand der preußiſchen Landtagsfraktion erſucht uns daher

blieb vorläufig unbeantwortet.

dieſes Bildes wohltuende Reminiſcenzen an den großen Fran-

ſen Louis Legrand. a die derdieſer Ausſtell dieKimm. r. rEs ſind ſehenswerte Bilder under
Malerin „Cſaki-Copany“ und des Fr.
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Die Eröffnung.
Am Freitagmittag l Uhr eröffnete Profeſſor Gerſten

berg die vom Halleſchen Kunſtverein veranſtaltete Ausſtellung
ſiebenbürgiſchſächſiſcher Maler. Jn einer kurzen Anſprache wies
er auf die Bedeutung und auf die Eigenart der Ausſtellung hin
und brachte ſein Bedauern über den ſchlechten Beſuch der Eröff-
nungsfeierlichkeit zum Ausdruck. Er teilte den Anweſenden mit,
daß zwei der ausſtellenden Künſtler zugegen ſind, und zwar Frau
Grete Scaki-Copony und Dr. Hermann Konnerth.

Dann ergriff Dr. Konnerth das Wort, um einen kurzen
Vortrag über die Bedeutung der Ausſtellung zu halten. Zunächſt
dankte er im Namen ſeiner ausſtellenden Kollegen dafür, daß es
durch die Hilfe des Halleſchen Kunſtvereins gelungen iſt. die
ſiebenbüvgiſ Maler zum erſtenmal als 2 Gruppe

Selbſt in der Heimat der Künſtler iſt es biszuſammenzufaſſen.
her aus den verſchiedenſten Gründen nicht möglich geweſen, ſich
ſo zuſammenzufinden. Einige der elf ausſtellenden egen haben
bereits ſeit langer Zeit in Deutſchland eine zweite Heimat ge
funden. Alle hätten aber in Deutſchland eine geiſtige Heimat
gefunden. Viele Siebenbürger hätten in Deutſchland und gerade
in Halle ſtudiert. Er, Redner, ſelbſt habe den deutſchen Univerſi
täten außerordentlich viel zu verdanken. Aber den geiſtigen Zu
ſammenhang, als geiſtige Heimat habe er Deutſchland erſt emp-
funden, als er ganz Maler, ſiebenbürgiſcher Maler geworden iſt.
Jede Kunſt iſt repräſentativ, und die ſiebenbürgiſche darf das auch
von ſich behaupten, ja dieſe ſei repräſentativ für das Auslands-
deutſchtum überhaupt. Für die Ausſtellung in Halle, im Herzen
Deutſchlands, beſteht nur der eine Wunſch, daß ſie dazu beitragen

zu ſtärken und zu fördern.
Den Ausſtellern ſei es eine rin ſich hier zeigen zu dürfen,

mögen die Befucher auch einige Freude an den Bildern empfinden.

Ehrung Geheimrat Vaihingers durch die Kantgeſellſchaft. Der
bekannte iloſoph Geheimrat Dr. Hans Vaihinger (Halle),

möge, den Künſtlern das geiſtige Heimatgefühl für Deutſchland g

mitzuteilen, daß Decker mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion
im Preußiſchen Landtage keine Gemeinſchaft mehr hat.

Programm der Goethe Geſellſchaft.
Weimar, 7. Mai. (WTB.)

Die Goethegeſellſchaft hat nunmehr die Einladung zur Haupt
verſammlung am 10. und 11. Juni 1927 ausgegeben. Danach iſt
die Reihenfolge der Veranſtaltungen wie folgt feſtgeſetzt worden:tag 10. Juni. 8 Uhr nachmittags, Konzertſaal Armbruſt,

rauerfeier zum Gedächtnis Guſtav Roethers, Gedächtnisrede
des ſtellvertretenden Vorſitzenden Profeſſor Dr. V. Michels
(Frauenchor), 414 Uhr Beginn des geſchäftlichen Teiles, 755 Uhr
abends Aufführung im Deutſchen Nationaltheater: „Die natürliche
Tochter“, Trauerſpiel in fünf Akten von Goethe, anſchließend
zwangloſes Beiſammenſein in der Armbruſt. Sonnabend,
11. Juni 1054 Uhr im Deutſchen Nationaltheater Beethoven-
uvertüre zu „Coriolan“ op. 62. Feſtvortrag von Profeſſor Dr.
Max Wunde Jena): Goethes Geſtalt im Wandel deutſcher Welt

Ah v der r Symphonie OMoll67, nachmittags r ahrt zum Ausflug nach Jena, pt
bahnhof, 319 Uhr Empfang und Tee in den Räumen
verſität. Begrüßung durch den Rektor der Univerſität, Profeſſor
Dr. Berger, 5 Uhr Freilichtaufführung von Goethes „Jphigenie“
rg Mitglieder des esdener Stagtstheaters im Prinzeſſinnen-
garten.

Hoalefches THenter- 3338 Sezerſele des
Wochenſpjelplan des Stadttheaters. Heute, Sonnabend (8 u r):

Fgmont“; Sonntag (735 ühr): „ZirkusprinzSderſvenſtigen ig e e Kithges
lerlung reitag: rſtänfführungDer Reviſor“, Lattſefer von Sogol; Sonnabenb: Sia ſolemni

Beethoven; Sonntag, den 15. Veat, in neuer inſtnd t u en dello
(Beginn 8 Uhr.)

BeethovenFeſt der Stadt Halle. Profeſſor Dr. Schering, derag des Beethoven-Feſtes (Gedenkfeier und a nern faktngr e7
nglexeQuartetts) die Gedenkrede halten wird, war im März für dieWelche einem ehrenvollen Ruf zur großen Beethoven-Feier in

ien (efolgt.
Volksbühne. Für die DonCarlos Aufführung am Mitt11. Mai (72 Uhr), können unſere Mitglieder arten v

ſchränkter Zabl erhalten. „Egmont“ heute, Sonnabend (8 ühr), für C.
f er Widerſpenſtigen Zähmung“ am Montag, dem 9. Mai, (8 Uhrür B. Das Luſtſpiel „Der Reviſor“ von Gogol wird als 9. Wert am

Zähmung Spiel im Schloß Mittwoch

Uhr) t r S iſe;Cato d Fm et ten Pale (für S d Sie Von

der Gründer und langjährige Vorſitzende der Kantgeſellſchaft, tritt
mit Ablauf dieſes Geſchäftsjahres von der Leitung der Kantgeſell
ſchaft zurück. Die Geſellſchaft beabſichtigt, ihn anläßlich ihrer
diesjährigen Generalverſammlung zum Ehrenvorſitzenden
zu ernennen.

wird am Sonntag (74 Uhr) Molnars Spielin i

19. Mai für 6G, am 1. Funi für R und am 4. n für J gegeben. ieBeitragsmarken ſind jetzt in der Geſchäftsſtele einzulöſen. Furttagt*
folat. daun als 10. Werk. Als 5. Kammerfpiel wird am 12. Mai (s Ubr)
im Thalig „Spiel im Schloß“,un e e loß Zuſtſpiel von Molnar gegeben. nis 9. Magi. „Die Zirkusimmt nochmals gegeben. Die Anftübenngelege e ne des
Nibelungen“ ſind 2 cai, 2. un gk San Die Mitglieder,

ni aben25. Juni, 23die den zweiten Abſchnitt n we t Jgehend in der Gef abzuholen Der dritte n e n 3
a eldungen nimmt c

W



den preußiſchen

Flegelei und Frechheit,
die Zeichen von Dummheit.

Die Stärke der deutſchen Nationalſogialiſt von jehernicht im Geiſt, ſondern in der Fleg er e Das
es.iſt auch die Urſache ihres geradezu kataſtrophalenWo dieſe Charattereigen ſchaften zu Hauſe ſind, r mit

Vernunft nun einmal nicht viel machen. Das hat der Führer
der Berliner Nationalſozialiſten am Freitag wieder gezeigt. Stakt
durch ſachliche Argumente die Aufhebung des gegen ſeine Orga
niſation gerichteten Verbots zu verſuchen, brachte er es fertig,
die Annahme des ihm. vom Berliner Polizeipräſidenten zugeſtellten
Verbotes anfänglich zu verweigern und es ſpäter erfolgter
Annahme an den Polizeipräſidenten zurückzuſchicken. Erreicht hat
er damit nichts; denn die Polizei hatte ſchärfſte Anordnung, ſofort

r ureauräume Nationalſozialiſten zuchließen, keine Umzüge zu dulden und alle ſonen feſt
z ellen, die das Abzeichen der verbotenen Organiſation noch

ntlich tragen ſollten. Dieſe Anordnung iſt von der Polizei in
a Strenge durchgeführt worden.

ngwiſchen hat der Führer der Berliner Nationalſogzialkſten
trotz ſeiner Flegeleien eine Beſchwerde gegen das Verbot an

nnenminiſter gerichtet. Was ausdieſer Beſchwerde wird, kann nach den Vorfällen der letzten Tage
nicht mehr zweifelhaft ſein. Sie dürfte nicht nur ab
gewieſen werden, ſondern das Verbot wird wahrſcheinlich noch eine
ausdrückliche Beſtätigung durch den Jnnenminiſter erfahren.

Die Gaſtwirte von GroßBerlin haben es in ihrer
m Mehrzahl abgelehnt, für die Stahlhelmlente Quartiere zuin Die Stahlhelmleitung kündigt infolgedeſſen an, daß der
ransport der auswärtigen Stahlhelmleute bereits am Sonntag

kurz nach der Demonſtration im Luſtgarten erfolgen muß. Die
Eroberung Berlins offenbart ſich alſo ſchon vor Beginn der Offen
ſive als eine große Pleitel

Das Berbot der „National-
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei“.

Die amtliche Begründung.
der des Verbots der Berlinerder Nationalſozialiſten wird u. a. angeführt, daß „Dr.

Goebbels in nicht mißzuverſtehender Weiſe auf einer am 10. Okto-
ber 1928 in Potsdam veranſtalteten Tagung die Parteimitglieder
zur Mitarbeit an der Zerſtörung des heutigen Staates auf-
gefordert hat.

Weiter heißt es: rn den von Dr. Goebbels her ausgegebenen
national ſozialiſtiſchen Briefen, Brief Nr. 37 vom
1. April 1927, empfiehlt Dr. Goebbels den Verſammlungsleitern
bei Meldungen gegneriſcher Perſonen zur Geſchäfts

dieſen zu erwidern: „Sollten Sie noch einmal wagen,
den ruhigen und ſachlichen Verlauf der Verſammlung zu ſtören,
ſo kann ich nicht dafür garantieren, ob Sie nicht durch eine zweck
entſprechende Kopfmaſſage wieder zu einem brauchbaren Mitglied
der menſchlichen Geſellſchaft gemacht werden.“

Jn ſeinem Buch „Wege ins Dritte Reich“ habe der „Gauleiter“
m. a. folgende Grundſätze aufgeſtellt: „Die Dominante der Straße
iſt die nächſte Anwartſchaft auf den Staat. Wer ſeine Welt
r Terror und Byrutalität gegen alle Gewalt nach
außen trägt, wird einſt die Macht und das Recht haben, den

wiſati

Staat zu ſtürzen, für den man nur noch bei Feſteſſen und ſtaatlich S
geſchützten Befreiungsfeiern demonſtriert.“ (Seite 27.)

Die „verantwortlichen Gauleiter und Verſ lungsführer“,
heißt es in dieſem Buch ſpäter, „hätten ihre gange Tätigkeit auf

die e in re zu hDe ionalſozigliſten nach dieſen Prinzipien auch han
dein, habea wir ja erlebt.

Zwanzig Berhaftungen durch die Berliner Polizei.
Berlin, 7. Mai. (Radiomeldung.)

Am Küurfürſtendamm in Berlin kam es am Freitagabend gegen
wo Uhr zu Ausſchreitungen junger Burſchen. waren vielleicht
20 an der Zahl. die ſich dort verſammelt hatten. Der T zog
c und johlend die Straße entlang und rempelte Paſſanten
n woheſter Form an. Die Poligei, von dieſem Treiben benach

rig entſandte ſofort eine ſtarke Streife, die ungefähr 20,
um Teil noch ſehr junge Leute feſt nahm und der Abteilung Iauführte. Die verhafteten Perſonen trugen zwar keinerlei er
iche Woge:chen bei ſich, aber man fand bei ihnen Steine, feſtſtehende

er und andere gefährliche Gegenſtände. Es handelte ſich um

r re Workeeee Natiodie zur Vernehmung im Polizeipräſidium nwärtig noch in Haft gehalten werden. et

Bewersdorff und Schulze
und ihre Richter.

Der Große Diſziplinarſenat bei dem Berliner Kammergericht
eſaßte ſich in dieſer Woche mit der Berufung des Landgerichts

direktors Bewersdorff und des Landgerichtsrates Schulze
gegen das von der Naumburger Diſziplinarkammer gegen die
beiden Richter gefällte Urteil. Dieſes Urteil lautete auf Ver
warnung bzw. Verweis. Es bleibt inſofern beſtehen, als der
Große Diſgziplinarſenat die Berufung ſowohl des Vertreters der
Diſziplinarbehörde wie der beiden Richter verworfen hat.

ie Verleumdung des erſten Reichepräſidenten Ebert
durch die genannten Richter hat damit endgültig eine keines-
wegs ausreichende Sühne gefunden. Im alten Staat
wären Richter, die ſich derartige Gemeinheiten gegen das Staats
oberhaupt herausgenommen hätten, wie es Bewersdorff und
Schulze gegenüber dem erſten Reichspräſidenten getan haben, ſo-
fort vom Amte entfernt ind ſchwer beſtraft worden.

Ein unmögliches UArteil.
Die „Strafe“ für ten Holt.

Magdeburg, 7. Mai. (Radiomeldung.)
Jn dem Diſziplinarverfahren gegen den Magdeburger

Kriminaltommiſſar ten Holt fällte das unter dem Vorſitz des
demokratiſchen Regierungspräſidenten in Magdeburg, Pohl-
mann, tagende Diſziplinargericht einen geradezu unglaub-
lichen Spruch. Ten Holt wurde trotz des offenſichtlich beſtehen
den und nachweisbaren Dienſtvergehens nur mit Verſezung in ein
anderes Amt bei gleichem Rang und Erſtattung der Umzugskoſten
beſtraft. Der Hauptpunkt der Anklage, daß ten Holt ſich von
anti ſemitiſchen Motiven habe leiten laſſen, wurde ſogar
fallen gelaſſen. Wir können uns nicht vorſtellen, daß die
Affäre damit erledigt iſt. Wo bleibt die Berufung der
Diſziplinarbehörde?

Menſchlichkeitsakt des deutſchen Reichstagspräſidenten. Der
Reichstagspräſident Paul Löbe hat wie wir erfahren den
Präſidenten der Vereinigten Staaten telegraphiſch und ſchriftlich
gebeten, die zum Tode verurteilten Jtaliener Sacco und Van
zetti vor der Hinrichtung zu bewahren.

Streſemann will in Skandinavien über den Frieden reden. Jn
einem Teil der Preſſe wird gemeldet, daß der Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann der Nobelpreisſtiftung für den 23. Juni einen
Vortrag in Stockholm in Ausſicht geſtellt hat. Streſemann wird
ſich dann wahrſcheinlich ſofort in“ Ferien begeben die er unter den
gegebenen Umſtänden in Skandinavien verbringen würde.

Adolf Müethe.
Tumm 0de des Berliner Selefertemn.

h Wie de a lee Tee er et
Der Glaube an die Allmacht der Technik und Wiſſenſchaft kann

bei einer Generation nicht verwunderlich ſein, die fortwährend
Zeuge gewaltiger Großtaten auf dieſen Gebieten iſt. So konnte
vor zwei Jahren die Meldung, daß es Profeſſor Miethe, dem be
kannten GSelehrten der Berliner Techniſchen Hochſchule, und ſeinem
Aſſiſtenten Dr. Stammreich gelungen ſei, durch Zertrümmerung
des Queckſilberatoms reines Gold zu gewinnen, das größte Auf-
ſehen erregen. Der Traum der Alſchimiſten ſchien erfüllt. Eine
Nachprüfarng ſeines Verſarches vor einem großen wiſſenſchaftlichen
Kreis beſtätigte zwar die Tatfächlichkeit dieſes Vorganges; was
aber die techniſche Verwertbarkeit des Verſuches anbelangte, ſo
war mit der Bildung ſo geringer Mengen Goldes aus Queckſilber
nichts anzufangen. Selbſt wenn es gelänge, die Mietheſchen Ver
ſuche ſo zu vervollkommnen, daß es möglich wäre, Gold aus
Queckſilber induſtriell zu erzeugen, würde das gewonnene Gold
ungleich teurer ſein als jenes, das der Schoß der Erde birgt.

Profeſſor Miethe hätte aber auch ohne dieſe ſenſationell auf
gebauſchte Entdeckung ſeinen Ehrenplatz im Reich des Geiſtes ver
dient. Längſt war ſein Name über die Grenzen ſeines eigentlichen
Fachgebietes, der Photographie hinausgedrungen. Der am W.
April 1862 in Potsdam geborene Gelehrte hatte durch die Viel-
ſeitigkeit ſeines Wirkens ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruf begründet.
Von Hauſe aus Aſtronom ging er ſpäter in die optiſche Induſtrie
über, wo er die Gntwicklung der Photographie durch die Erfindung
des erſten entſcheidend beeinflußte. Auf den Lehr
ſtuhl für ie an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin
berufen, lenkte er von neuem die Aufmerkſamkeit durch ein Ver
fahren auf fich, das die Photographie in natürlichen Farben außer
ordentlich förderte. Nicht minder erſolgreich war er in der Her
ſtellung fynthetiſcher Edelſteine, und das von ihm erſonnene Ver
fahren iſt ſo vollkommen, daß man manche natürliche Steine nur
noch durch ihre Fehler von den ſynthetiſchen unterſcheiden kann.
Der allzufrühe Tod des raſtlos tätigen Gelehrten, der es, wie ſelten
einer verftanden hat, die Wiſſenſchaft auch weiteren Kreiſen zu
gänglich zu machen, wird allerſeits tiefer Teilnahme begegnen.

Die Oelfelder von Texas in Flammen.

e

e e k.O 8 h W S W W t SViele tauſend Tonnen Oel ſind bei dem Riefenbrand vernichtet worden,
der die Oelfelder von Spindletop Field in der Nähe von Begaumont.
Texas, zerſtört hat. Unſer Pi zeigt das brennende Oelfeld von

Spindletop Jield.

Der Bär bricht aus.
Jn Szegedin (Ungarn) veranſtaltete ein Zirkus eine Rach

mittagskindervorſtellung, die ausverkauft war. Als letzte Nummer
wurden Bären vorgeführt. Von dieſen brach plötzlich einer aus,
als die Muſik einſetzte, und ſprang in eine Loge, in der ſechsKinder ſaßen. Ein Mädchen erdielt von dem Tier ſo ſchwere

Tatzenhiebe, daß es ſofort verſt ar b. Jm Zirkus ſelbſt brach
unter den Kindern eine furchtbare nik aus. Jn dem Durch-
einander kamen viele Frauen und Kinder zu Fall und wurden
ſchwer verletzt. Nach einiger Zeit bonnte der Bär wieder an die
Kette gelegt werden.

Kindesmord und Selbſtmordverfuch.
Ber bin 7. Mai. (WTB)

Die 26 atte Shefrau Frieda achte geſternnachmittag ihr zweiſfähriges Kind m S zu ver
giften. Der Feuerwehr gelang es, die Frau ins L zurück
rufen, das Kind war bereits tot. Da die Frau mit ihrem Ehe
mann und ihren Eltern in den gemeinſamen Haushalt keine Not
litt und auch Familienſtreitigkeiten nicht voraufgegangen waren,
iſt man über die Gründe für hre Tat völlig im unlaren.

Die Potsdamer Brände aufgeklärt. Se übervafchende Auf
klärung haben geſtern abend die Brandfttftungen in den Pots-
damer Gerichtsgebäuden gefunden. Der dei der Scaatsanwaſt
ſchaft beſchäftigte 45 Jahre alte Heizer Martin wurde geſtern
abend verhaftet und nach dem er Polizeipräſidium ge
bracht. Der Verhaftete kann an Hand von Jndigzien bereits als
überführt angeſchen werden.

——Z d
Deutliche Miniſter- Worte.

Wünchen, 7. Mai. Sig. Drghtbericht.)
Der bayeriſche J n Oswald, der der Bayeriſchen

Volkspartei angehört, iſt, ſeitdem er das Amt des Landesſchlich
ters mit einem aus der Arbeiterſchaft hervorgegange-
nen Mann hbeſetzte, Gegenſtand erbitterter Anfeindungen durch
ſeine deutſchnationalen litionsbrüder und ſeine eigenen Par-
teifreunde. Die fortgeſetzten Anfeindungen haben den Miniſter
jetzt veranlaßt, gelegentlich eines Stiftungsfeſtes des katholiſchen
Arbeitervereins Würzburg eine geharni Rede gegen ſetne
Widerſacher losgelaſſen. „Wir,“ ſo erklärte er, „lehnen es ab,
daß die Arbeiter von jenen Kreiſen, die auch durch die Revo-
Intion noch nichts gelernt haben, zu willenloſen Werk
zeugen der mommoniſtiſchen Kapitals degradiert werden. Der
Klaſſenkampf von oben hat den Klaſſenkampf von unten erſt aus
gelöſt. Jn dem Syſtem des alten Klaſſenſtaates wurſtelt man
beute noch vielfach fort. Unter der Frage der Konſolidierung des
Staates verſtecke ſich dunkelſte Reaktion.“

Am beacht lichſten war folgende Drohumng des Miniſters an
ſeine eigenen regktionären Parteigenoſſen. „Wir haben,“ ſo be-
merkte er, „bisher die Schaffung einer eigenen katkoe
liſchen Arbeiterpartei abgelehrt. Daraus darf abernicht der Schluß gezogen werden, daß wir anf Grund des chriſt
lichen Sittengeſetzes an den Namen einer einzigen Partei gebun-
den wären!“

F wurden. Das Ungl
S behölter explodierte und durch die
h baäude liegender Waſſerrohrſtrang ze

Saint

300 000 Obdachloſe.
London, 7. Mai. (Radiomeldunge)

Die r Zahl der Obdachloſen im Ueberſchwemmungs
gebiet des ſippi wird nach den neueſten Meldungen auf
rund 800 000 geſchätzt. Am Oujita iſt neuerdings ein Deich ge
borſten, ſo weitere 15 000 onen in Concordiag und den
umliegenden en von der Flut umzingelt find.

Unwetterkataſtrophe.
Prag, 7. Mai. (WETB.,

Starke Wokkenbrükhe verurſchten Ueberſchwemmungen in den
Bezirken Freudenthal, Römerſtadt und im ſüdlichen Teil des
Jägerdorfer Bezirks, im ganzen Bezirk von Troppau fotwie im
Huldſchiner Ländchen. Jm Troppauer Bezirk wurde heute frih
ein erſtand von 2,70 Meter über normal gemeldet. Die an
der Mohra liegenden Gehöfte mußten noch in der Nacht ge
r äumt werden. Jm Freudenthaler Bezirk find die
vollſtändig vernichtet. Der Straßen und Giſenbahnverkehr
iſt zum Teil unterbrochen. Jn Bad Johannisburg fſt ein
Menſchenleben zu beklagen. Perſonen werden

Der Tod des Reichswehrſoldaten.
Löban, 7. Mai. (WWB.)

in dem Augenblick, wo die Münd des Gewehres auf ihn felbſtgerichtet war. e der Befund am Tatort,
und ſie wird in er e das Ergebuts derLevorgenommenen e W 7el Es iſt kaum anzunehmen
ren Nachforſ ein anderes Reſuktat werden.Für das Vorliegen eines Berbrechens oder die einlbſtmordes ſteht jedenfalls jeglicher Anhaltewunkt.

Sechs Tote bei einem Einſturzunglück in Neuyork. Jn der Nähe
von EegſtRiver iſt ein zweiſtöckiges Gebäude einge wobei
ſechs Perſonen r de über zwangig riſt davau ckzuführen,

wurde.

Kein Lebenszeichen von dem Flieger Saint Roman. Aus Wo
de Janeiro wird gemeldet Man iſt hier ſehr beunruhigt darkber,

aogeanflvegersdaß keinerlei Nachrichten über den Verbleib des Tran
Roman vorliegen. Alle Verfuche, mit dem Flieger in dreh

loſe Verbindung zu kommen, find vergeblich geweſen.
Bootsunglück auf der Havel. An der Charſottenbrüche in

Spandau ereignete ſich am Freitagvormittag ein ſchweres
Bootsunglück. Ein mit Briketts beladener
Ernſt Mahn aus aus Alsleben iſt, ſtieß dem

en einen Strompfeiler. T konnte zwar von eigen
e

u

ampfer noch durch die Brü werden, ſeinegungen waren aber „ſo ſchwer S e etwa 200 eher
Der Eigentümer und feine konnten ſich auf ein benach
bartes Boot retten. Bei dem Zu ſammenſtoß erlitt ein W Jahre
ger Bootsmann ſchwere Quetſchungen und broch b erde
Betne.

Raubüberfall in Paläſtina. 20. Melrkben nördlich von

be m zwangen am drei Räuber
einen

ernſalem in rn e evaubten fie des und aller Wertſachen.
Ueberfall galt einem Tonriſtenwagen, wobei dordurch Schüſſe geiötet und eine Dame verwundet wurde.

Exploſion eines S Benuzinkeller der Gennkher
Kammgarnſpinnerei ettre wobei ein Monmn ge
Streik ſteht, find weitere

tötet wurde. Da der e Teil der Belegſchaft gegenwärtig T
ſchenkeben nicht zu beklagen. a

Ovska 7 in ihrem

d r Neuhork e gen Multiane in Neunär Auguſt e fer eine aurf eſwar
e e von 48 000 Dollar angeſtrengt. 7et, Heckſcher habe ihr vor einem J zu einer Zett.

ihrem Manne William Kahn nwoch nicht geſchieden war, des ahlung von 46 000 Dollar verſprochen. Von einem
ratsv ſoll allerdings keine Rede geweſen ſein.

i g twai ien derEin Riefe geſtorben. ourtra u NieteArmand Bronner Dünge don2,48 Metern und einem
Jahrmärkte bereit.

Spionage für Deutſim franzöſiſchen Spionagedienſt gende Dafür warde
Gefängnis verurteilt. We jetzige

mm

Die deutſch-ſüdſlawiſchen Handelsvertragsverhandlungen
wie uns aus Wien gemeldet wird offiziell Ende

Berlin beginnen. Die Verhandlungen ſollen von der
Delegatjon geführt werden, die augenblicklich dabei mit
Schweiz einen Handelsvertrag abguſchließen.
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Diese Fabrikanlage und eine ebenso große in Düsseldorf sind geschaffen von den organisierten Verbrauchern im Zentral-
verbande deutscher Konsumvereine.

in diesen beiden änlagen können täglich 2000 Zentner Waschmitftel in bester Qualität hergestellt werden.
Ueberzeugte Genossenschaffler verlangen nur die genossenschaftlichen eigenfabrikate. Diese Crzeugnisse sind aber nur zu

haben in den Konsumoereinen
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Köglitz, S Schiepeig, on e 2winlschöns.
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Sonntas, den 8. Mai
Montag, den 9. Maiden 11. Mai Ve nie

tiger bend.
Fernn i 7 Uhr am Bahn e

mente ſind unbedingt mit-o ihn urückbleibenden treffen ſich

br r alten Treffpunkt. ontag

r e Besir&Löbrit Linde. Sonnabend, den 7. Mai, abendUhr, im b kannten Lokalw eder a ammlun n agesordnung:
en. Petſch (Halle). 2. Werbein trag geh bitten um vollzähliges und

ches Erſcheinen.

n
Genoſſee ſpria t über das rn an Sler. Es wird um recht zahl Heigung erſucht. Gäſte ſind wi uiVer.

Rerſehrrg. Faeretas. den 12. Mai, abds.im Tivoli Mitglieder-ammlung. J Vortrag Referent wird noch
aſſenbericht am 1. Quar-

arteifeſt. Eine recht zahlreiche Been S Es wird darauf
x 4t3 daß in Zukunft dieſederserf uigg ungen pünktlich 8 Uhr

nnen und um i Uhr geſchloſſen werden.

ahrt nach
en.
n

Sonnab d 14. Mai, findet in denberen Räumen Wer unſer Früh-
ahrsver genügen Alle Kameraden mitr Ka et und Freunden ſind
ersſi illkommen. Jnſerat r beoni d 7 e r beträgt im Vorverkauf

ur Vermeidung aller unnötigen
koſten bei den Kameraden iſt als Kleidung
r oder Zivil vorgeſehen. Für

ereichſte Abwechſelung wird geſorgt.
Einlaßkarten zu dem am Sonnabend, dem

4. Mai, ſtattfindenden Frühlingsfeſt ſind imet erhältlich bei alen Kaſſierern,
fett Gewerk Ztgbaus, en

lbrecht, Linden e, und Volksblattbuch-dlun re e von 50 Pfg. An der
endkaſſe 75 Pfg.

arbeitsloſen Kameraden treffen ſich
kommenden Fonnagen den 7. Mai, von 111 Uhr auf der Geſchäftsſtelle, Harz 42 44,

mmer 31. zur Verteilung d Porarbeſten
die t anſtaltano am 14. Mfen. Die fälligen Zeitungsgelder

m en in den nächſten Tagen abgerechnet
werde3 Sdretng Infolge Saalſchwierigkeiten

edet unſ aiverſammlung e Dienstas.
en 10. „Ma abends 8 Uhr, im „Hardenbea no“ ſatt. ichtige Tageeerd gungr des Kam. Dr. Elkan „Erle niffeheim 8 rogndeeß der endin Heidelberg. Angehörige und Gäſte J

herzlich erngeladen.
4. Abtellung. Montag. den 9. Mai, Jl

Ubr, im Schwarzen Bär“ W liederver
ammlung. Tagesordnung Mitteilungenes Vorſtandes. 2. Vortrag per chule un
olksſtaat'. Ref. Kam. Lehrer Bernhardt.

3. Neuwahl des v s Vorſtandes.4. Verſchiedenes. Es iſt un er gte Pflicht
aller Kameraden, an dieſer Be gmmlungteilzunehmen. Angebörige ſind derzlichſt wi
kommen.

5. Abtellung Die Abfahrt des Dampfers
i findet Sonnabend abend pünkt-

Genzmer- Brücke ſtatt. Es iſte Anzahl Karten bei Schuſtack, Graſe-
weg 15, und Albrecht, Lindenſtr. 53, zu haben.

Spielleute der Ortsgruppe Halle a. S. Am
Dienstag, dem 10. Mai 1927 findet die Uebungs-
tn nde im Freien ſtatt. Die Spielleute finden

pünktl. 7“ Uhr am Gewerkſchaftshaus ein
Ortsgruyye Anwendorf. Jene ue Mitaliederverſammlung. Referent Da
Kamerad Hans Schmidt (Halle). Tagesord-
nung wird in der Der ln bekannt-
gege Jnfolge der wichtigen Tagesord-
ina das Erſcheinen aller Mitglieder er-

de dein r hn erkigyer h Ueber
der SozaldemokratiſchenStef en e erab Schwahn. Gäſte

u rer er rer

4

Montag, den 9. lat, bis
Sonnabenée,
werden nachmittag von

Uhrle neuesten Damen-eden
in unserem Hause vorgeführt.

Zwanglosen Besuch erbitten

A. Huth Co.
A. G., Halle-S.

en 14. al

e

L

De esRepublik u Montag den9. Mai, im S raunt e Kl. Kiaus-ſtraße e m 5r) töliedewganm-
lung. Vortrag des serrn Lehrer G„Kann die Jugendweid die büſirmgtien
h Zahlre wer Beſuch erwünſcht. Gäſte
willkommen

ir machen die verehrlichen Vereine und
Organiſationen darauf aufmerkſam, daß

der Vereinskalender nur zu den Zwecken be-
nutzt werden kann. wozu er geſchaffen iſt.
nämlich zur Veröffentlichung von Sißungen.
Verſammlungen u. organiſatoriſchen agen.

gegen müſſen Veröffentlichungen von
lichkeiten ols Jnſerat aufgegeben werden.

Emaillieren und Vernickeln
von Fahrrädern villigſt.

G elew. AITGroße Brauhausſtraße 29. t

Alles laeht
Tränen
über 3

T

Ab 11 Uhr
der beliebte

Ftocudero-Tell

bei freiem Eintritt

pràälzer Schlessgraven
Sonntag, den 8. Mat, ab S Uhr

n IMbent un
ausgeführt vom Görlach- Orcheſter

Woſrgſeerhor Frriaa
Sonntag, den S. Mai, 4 Vhr:
Nachmittags -Kovrert

des Steuér-Orchbesters

Leitung e r. Karl Steuer
Abend -Konrert
des Hallisohen Symphonie-Orchesters

Leitung Benno Platz a

T u Vunſee- Potsdam.
Am Sonntag, dem 15. Mai 1927, verkehrt ein Sonderzug

4. Klaſſe von Halle nach Wannsee und zurück von Potsdam
mit Fahrpreisermäßigung. Alles Nähere iſt aus den Aushängen

J den Bahnhöfen, an den Anſchlagſäulen uſw. ſowie aus dem bei

den Fahrkartenverkaufsſtellen koſtenlos erhältlichen Führer zu er
ſehen. Sonderzug, Dampfer und Führerkartenverkauf ab ſofort bei
den Fahrkartenausgaben Halle, Hohenthurm, Landsberg, Brehna,
Roitzſch, Ammendorf, Merſeburg, Leung, Teutſchenthal, Oberröblingen,
Eisleben ſowie in Halle beim Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz,
Reiſebüro Poſtſtraße (Stadt Hamburg), Reiſebüro Halleſche Zeitung,
Leipziger Straße, und Reiſebüro G. Veſter, Delitzſcher Straße 5.

Halle (Saale), den 7. Mai 1927.

Reichsbahn Berkehrsamt.
2704

U berseereisen

Regelmabige Personen und Fracht-
dienste nach Nordamerika Mittel
amerika, Sudamerika, Ostasien,

Australien und Alrika

Nach Canadda
MALEFAXDampfer „Cleveland“

ab Hamburg 26. Mal
Vergnügungs- und Erholungsreisen,
wie Fjord- und Polarlahrten, Reisen
um die Welt, Westindien-Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospelcte kostenlos durch die

Hamburg- Amerika Linie
HAMBURG 1 ALSTERDAMM 25

und
die Vertretungen an allen größeren

Plätzen des In- und Auslandes.
Vertretung in

Hahe a. d. Saale. Georg Schute,

Bernburger Straße 32, und
Hallesehes Verkehrsbüro Roter Turm, Narktpiat

Sangerhausen Eduard Leißner, Regelsgasse 9

Hesckiifts- Eröffnung
Ich erlaube mir hierdurch mitzuteilen, daß ich

in dem Grundstück Reilstraße 60 unter der Titl.

Tiergarten Drogerie
ein Drogen-, Chemikalien-, Lacke-, Farben- und
Parfümerie Geschäft sowie besondere Photo-
Abteilung eröffne.

Ich werde bestrebt sein, eine geehrte Kund-schaft in allen einschlägigen Artikeln stets gut und
preiswert zu bedienen und bitte um gütigen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Reilstraße 60 am Zo0o.
2731



Sonwabend, den 7. Mai

Auclle und Jaclfres
Halle, den 7. Mai 1977.

GPD., Ort6 verein Halle.
Die Werbearbeit allem voran

mm Sonntag rn e Mit dappeltemEkfer muß an dieſem Tage geworben werden.
Wir erſuchen die Funktionäre, insbeſondere die Genoſſen, die im

Beſh von Werbeadreſſen ſind, am letzten Werbetage Haus
ogitation ſyſtematiſch durchzuführen.

Genpſſen? Der 8. Mai muß ein roter Sonntag ſein!
u Parteiſekretariat. Fr. Petſch.

Montag, den 9. Mai, abend 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus

Zimmer 14)
Erweiterte

r und d S ierer haben vo ig und pünkt
ſind bis Montag abend ab

Der Vorſtand. J. A. Fr. Petſch.

Srabinaoſtraut im Fabrikraum.
Gauſende Hämmer. Rot Glut frißt an Eiſen. Durch

trübe Fenſter ſieht der lichte Tag. Fahle Menſchengeſichter, von
Arbeit gebleicht. Räder greifen ineinander. Fauchende Kolben.
n einem Hebel ſteht ernſt ein Mann. Und neben ſich, auf unn Tiſch ein Strauß Frühlingszweige. elbe, zarte

en.
Jch wüßte nicht, wo mich ein frühlingsvoller Gruß mehr er

S hättel Eben erſchloſſene Blüten an düſterer menſchlicher g
isſtätte. Symbol des Hens. Man fühlte hier ſtärker

r r um die feinen Blätter. Man merkte da
lag eines fühlenden Menſchen. Dere einem einfachen, zerbrochenen, ellten Glaſe.

ifbar erſchien e den lichten gelben den die Se die

ihn gehalten, da hineingeſtellt hatte. Und das Geſicht, das ſich oft
darüber beugte.

Der Kontraſt war ſeltſam, in dem dieſer Strauß mit einer
Umgebung ſtand. Wie er ſo gänzlich verſchwand in den ewig ſich
wiederholenden Konſtruktionen von Pfeilern und Streben der
riefigen Halle. Die rote Glut war viel lichtvoller, aufdrängen
der. Der Lärm ſo laut, ſchneidend.

7

Dieſer Gruß des Frühlings drängte fich nur dem ſtillen,
Wärferen Beobachter auf. Er griff ans Herz durch ſeine ſchein
bare Zuſammenhangloſigkeit. Hier gilt nur eins: Arbeit, Zweek
beſtimmung. Es gibt kein Verweilen an dieſem Ort. Die For
derung heißt: Höchſte Ausnutzung der Zeit. Das Tempo iſt über
ſeürzt. Und die Minute, die ſtbrigbleibt, gilt dem Gedanken an
die verbleibende Trübſal und Mühſal.

Gerade hier Boten vom Erwachen einer anderen Zeit. ngt
denn nicht gerade dieſer Strauß zum Verweilen? Alee, die vor
7 nehmen ſein Bild mit. Dem Mann am Hammer

es wieder und wieder. „Es iſt Frühling,“ ſagt einer zuu im Beſinnen an dieſen Strauß. Man erinnert
Mit dem Frühling iſt Wärme da, iſt Licht da. De Beziehung

ellt mancher die Ahnung an einen Menſchheitsfrühling. Der
a T wieder feſt.Man zauſcht ſeine Meinung im Anblick dieſes Straußes aus.

auf einmal in aller Mund. Alle finden ihn ungemein
Jeder findet immer wieder von einer andern Seite etwas

Er iſt auf
ſchön.
Neuesda den den Pauſen ſteht der eine oder der andere verſtohlen bei

en. An keinem Morgen vergißt der bla Hebel deMaſchine, neues Waſſer in a Fi zu an en

7

Jeh habe Sträuße geſehen in kriſtallener Vaſe auf zierlichem
Teetiſch. Jn koſtbaren Schalen. Sträuße, die ſich harmoniſch
einfügten in eine anmutige Umgebung. Sträuße vor ſamtnen
und hrokatnem Tuch. Solche, bei denen man die geübte Hand
empfend, die ſie band. Kein Strauß iſt mir ſo nahe gegangen,
wie der in dem nüchternen, kahlen Fabrikraum, vor rüben

Fenſtern. h. B.Die ſchönſten Tage im halliſchen Zoo.
Wer nicht öfters Zeit hat, als einmal im r den ZoologiſchenHalle e uchen, der ſollte ne g. Falſe
iederblüte dazu wählen. Die Blütezeit Bäume undäſlt in dieſem Jahre fa auf dieſciben Tage zu

ſt- und Fliederbäume ſtehen ſchon in der Blüte.ſammen.
Goldregen, Hollunder und Ebereſchen werden in Kürze auch

ihre Blüten alten. Eine unvergleichliche Ja eprragt breitet
dann über den ganzen herrlichen Ber Reichlicherſchmuck iſt in dieſem Jahre auch übera r den Anlagen

verteilt. Piele neue Anlagen ſind eſchaffen worden. Der Tier
x bietet eine Fülle von intereſſanten Neuheiten. Darunter
S in erſter Linie ein Ameiſenbär zu nennen der hier noch nieeins der ſeltſamſten Geſ rfe der Tierwelt. Farben-

en Fpt ſcher e die durch viele Neuheitenz e urchen und kten, vervollſtändigt wird
uarium und Terrarium bietet auch reichſte Anregung undEtwas zu Beſonderes dürfte eine ameritaniſche

e die bekannte Boa conſtrictor, mit drei Jungen
en. Die Jungen kommen lebend S Welt. Die ſehr lebhaftt munteren ju Rieſenſchlangen freſſen bereits ſchon

Mluſe In einem Terrairium, das u. a. eine der ößten Lurch
arten, die Aga oder Rieſenkröte, beherbergt, iſt jetzt auch als
Gegenſtück ein Ochſenfroſch zu ſehen. Dieſer rieſige, in Nord

a heimiſche Froſch wird bis über ein Pfund ſchwer und ver
W mit ſeinem gewaltigen Maul für gewöhnlich kleinere

rtgenoſſen, aber ſogar Waſſergeflügel und ſonſt alle erreich-
en Kleintiere.Sonnabend Sonntag und Montag, den 14. 15. und 16. Mai,

werden drei beſonders billige Tage veranſtaltet um auch den
rernte rnter Wohnenden den Beſuch des Zoologiſchen Gartens zu er

Die Obſtblüte im l Grund hält an. Jnfolge derkühleren n in den letzten Wochen iſt beſonders die Apfel-
blüte blieben; ſie iſt aber jebt voll entſaltet. S esr i n. deshalb am kommenden Sonntag gangden Cloſchwitzer der auch einen reichen F. an üpfel
bäumen gau fweiſt, aufzuſuchen und ſich der Blütenpracht zu er
freuen. Die Halle-Heitſtedter Eiſenbahn läßt an r Sonn
tag noch einmal ihre Sonderzüge zu den e igten ahrpreiſen
nach Beeſenſtedt verkehren, wie ſie im geſtrigen Jnſerat bekannt
gegeben worden ſind.

Nachdem Herr Kilian, der Wortgewaltige, die Nerven der Stadi
väter am vergangenen Montag auf eine harte Probe geſtellt
batte, in der gleichen Sitzung der Beſchluß gefaßt, den
geſtrigen Freitag zu benutzen, um das Gleichgewicht der Stadt
verordneten wieder herzuſtellen. Zu dieſem Zwecke ſollte der
neue Flughafen einer Beſichtigung unterzogen werden. Geſtern
mittag fand man ſich alſo um die Reiſe anzutreten.
Jn mehreren Kraftomni wurde die Fahrt nach Schkeuditz
zum Flughafen angetreten.

Es war ein gewaltiger Eindruck, den die Beſucher von der
neuen Anlage empfingen. Am Rande des 500 Morgen großen
Zluggeländes erhebt ſich die rieſige Flugzeughalle und ihr zur
Seite das vorläufige Verwaltungsgebäude. ungeheure Ausmaßees, in denen ſich die Halle bewegt. 150 Meter zieht ſie ſich

Länge hin, während die Breite 30 Meter mißt. Alles iſt
mit ben modernſten Mitteln der Technik ausgeſtattet. Zwei 60

Meter große Falttore, die 10 Meter hoch ſind, dienen als Ver
ſchluß und können elektriſch geöffnet und geſchloſſen werden. Das
Verwaltungsgebäude iſt zwar nur proviſoriſch errichtet und ſoll
in zwei bis drei Jahren einem anderen noch umfangreicheren
Gebäude la machen, aber trotzdem ſieht es ſchmuck und gefillig
aus. Jm Jnnern befinden ſich zwei größere Warteſäle, die den
Fluggäſten behaglichen Aufenthalt gewähren. Jm Erdgeſchoß befindet ſich ein Fahrkartenſchalter und eine Gepädabfertigung,
während ſich am Scheitel des Gebäudes Terraſſen hingiehen.
Direkt vor dem Verwalktungsgebäude beginnt ein 90 Meter
breiter und 130 Meter langer Flugſteig, der betoniert iſt und von
dem aus die Abfahrt der Apparate erfolgt. Dieſer Flugſteig wird
V kurzer Zeit einem Bahnſteige der Eiſenbahn vollſtändig
leichen, denn er ſoll noch freiſchwebend überdacht werden.Epater wenn die Anlage ganz vollendet iſt, wird das Bild noch

viel großzügiger werden, denn geplant iſt noch eine zweite Flughalle von demſelben Umfange wie die bereits ſtehende.
Während der Beſichtigung hatte man reichlich Gelegenheit,

das geſchäftige Leben auf dem Flugbahnhof, wie der Flugplas
auch genannt wird, kennenzulernen. Jn ſtetiger Reihenfolge
kamen die Luftomnibuſſe gelandet, um nach kurzem Aufenthalt
ihre Reiſe fortzuſetzen. Einem Apparat entſtieg u. a. der frühere
Reichskanzler Dr. Lut her, der ſich auf einer Reiſe von Berlin r
nach München befand.
und vom Bür

Er wurde vom Oberbürgermeiſter Rive
meiſter Seydel begrüßt.

Im Anſchluß an die Beſichtigung hatten die Beſucher die Mög
lichkeit, in Ru en die Anlagen auch aus der Vogelſchau kennen
zu lernen. Dabei kam es zu heiteren Momenten. Die fraktionsmäßigen Wrengen wurden verwiſcht und alles flog bunt durchein-

Die Stadtväter füegen.
Offizielle Beſichtigung des Flughafens.

ander. Die Scheu vor den „Roten“
Rechten vollſtändig verloren.der Hausbeſitzer, ſchloß Freundſchaft mit den am und be
kundete ſeine Solidarität durch Anſtecken eines roten Radieschens
ins Knopfloch und ſtieg in trautem Vereine mit Herrn Kuhſchbauch
in das Luftkupee, während Konſul Lehmann, der Mann der natio
nelen Würde, ſich Günther von der aktion zum r

fand imerkürte. Marianne rmann vom
Stadtverordneten Herold einen aufmerkſamen Kavalier. Es war
überbaupt öſtlich die reine, unverdorbene Freude der kommu
niſtiſchen Vertreter am Flugplatz, an den Run und an der
Beſichtigung zu beobachten, wo ſie doch ſei
J in Grund und Boden verdammt
ehnten.

einerzeit die geſamte An
en und ſie reſtlos ab

Arch unter unſeren Stadträten gibt es mutige undes nicht ſind. Es gab verſchi 2 d e
dünkte, daß ſie es der Gefahr einer Luftfahrt nicht ausſ
wollten. Am nmnurtigſten ſoll ſich S
Sſchunke gezeigt haben. Von dem en Je eſei r im Zeichen des Hakenkreuzes t ge-

4 e wäre,n den ſpäten Nachmittagſtenden wurde digetreten. Dabei paſſierte dem mm i a
daß der Betriebsſtoff zu Ende gi Erſt nach längeremhalt konnten die Jnſaſſen vieſes ar die Fahrt ſortſehen. Ka

Riekenlettern in der Luft.

Einige intereſſante Einzelheiten über die
werden unſere Leſer intereſſieren.r W e mun ien mi„Schreiben“ gebrauchte Rauch e
werden 8000 Kubikmeter Rauch m
Flieger in Spiegelſchrift geflogen, it es
richtig geleſen werden kannDie großen Buchſtaben, wie z.
das „l“ ſind anderthalb Kilometer
Kilometer Der Flug wird
gleiter ausgeführt. Es verſteht ſich,

kennen muß; der gefahrloſeſte
ni

Deckeneinſturz in der Zuckerraffinerie.
Menfchenleben nicht zu heklagen.

Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr brach plötzlich die Decke der
Apparatehalle im alten Hauptgebäude der Zuckerraffinerie, über
der ſich ein in letzter Zeit als Lagerraum dienender früherer
Trockenboden befindet, zuſammen. Die gewaltigen Maſſen Zucker

es ſollen mehrere hundert Zentner ſein ſtürzten in den un
teren Raum und riſſen Apparate und Klärbottiche, die dort auf
geſtellt waren, mit um. Glücklicherweiſe befanden ſich weder in
dem Lagerraum noch in der Apparatehalle zur Zeit des Einbruchs
Perſonen, ſo daß Menſchenleben nicht zu beklagen ſind.

Welches die Urſache des Unglücks iſt, kann erſt die rel-
ergeben. Die Betriebsleitung behauptet, daß die Belaſtung der
Decke nicht zu groß geweſen ſei, ſondern daß ein Materialfehler
Da der gußeiſernen Trägerfäulen in der Apparatehalle liegen
müſſe.

Der Tod im Witz

d h e o hDepot der Stro er vie mi a idie Prüfung un W Motors eines Sprengwagens
e S bei ſind unverbrannte Gaſe in den er

in das Zuleitungsrohr des els explodierten. Der Keſſel plaauseinander und flog mit r Führergehäufſe, e
r Paul Mittag jaß, m die Luft. u
r e die Fopfwand des Keſſels gegen das Steuerrad gedrückt und

getötet

Dreißigtauſend Halſlenſer haben ein Sparbuch.
Bei der ſtädtiſchen W wurden im April 1054 Spar

bücher neun ausgefertigt und 215 geſchloſſen. Die Geſamtzahl derder Reichsmarkſparkonten beträgt u 30 475. Die Neueinzahlun T
beli ſich im April auf 1494871 Mk., dagegen wurden abge936 545 Mk. Der r hat ich alſo im letzten m
um 558326 Mk. erhöht und beträgt jetzt 12 592 393 Mk. Der durch

p. monatliche Einlagen enzuwachs ſür die erſten vier e
des Jahres 1927 beträgt mit 579 144 Mk. ungefähr das 2,7 fache der
Vorkriegszeit.

ne n für den Arbeiterſport Se er 53und Sportverein 77Ant a Na einemAue vom t alle am gr. genon aus n dein Gegen v germarkt i gen att, zu wen eſic kiguug u evö
rung aufgefordert wirdittekind. Mo gen, Sonntag, vormittag 7 Uhr Frühbkor nachmittags Konzert des Halleſchen m a
Arie ett des Steuer In den Frübkonzerten

orn och Sicnst niſten. Sibelius,Seldſen Mittwoch S grig erennuſit: i oman-

Don iſche Meiſttiker.) er. (Boieldien retry erlios,Lintt Morgenmuſik. (Slabiſche Kornponſſten:Ev. ler et bro 9
cher Garten. Morgen, Sonntag, Nachmittagskonzert desers. 8 Uhr Abendkonzert des Lage Symphonie

Fefgtze Von dem erfolgreichen Operettenſchlager „Das
ndet am kemurepock Montag die letzte Aufführung

stte eren De auer“eht A. rt die z iebtevon Stein ichſpnſer anf daß terte ervfli harbernur m Vorſtellungen von dieſer Operette ſtattfinden Lünnen.ung

n finden Sonntag, den 8. Mat, die betiebie m h rat (Siehe ge)
g. Der Weinbergpark ſteht in (gontter S its; Die Konzertewunden t erhöhten S an verſäume nicht, dieſe 34 adtes

n, denn er iſt n allem Gebotenen eine wahre Erhalungs-kätte, e ihn ſelten eine roßſtadt aufzuheiſen vermag.

Die Fülene ber Woche.
Der Mann mit dem 100 PS.
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Eltern
e Behandlung ihrer Pfl

ung dieſer
durchge

Das m zur Bekämpfung der
chlechtekranfheiten.

Erläutert von Bureauvorſteher Fritz Wacker (Halle).
Das wielumſtrittene Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankhbeiten, welches am 1. Oktober 192 in Kraft tritt, iſt vom

Reichstag beſchloſſen und veröffentlicht worden. Die Bedeutung
dieſes Geſetzes liegt weniger in ſeinen ſtrafrechtlichen als in ſeinen
geſundheits- und gewerbepolizeilichen Beſtimmungen. Damit iſt
die gleiche Verordrung der Volksbeauftragten (Ebert, Hirſch) vom
11. Dezember 1918 und die über die Fürſorge für geſchlechtskranke
Heeresangehörige vom 17. Dezember 1918 aufgehoben. Die ſoeben
erwähnten beiden Verordnungen brachten die Ueberzeugung zum
Ausdruck, daß die perſönliche Freiheit eine Schranke haben muß
an der Rückſicht für andere Menſchen. Jm nachſtehenden ſoll nun

auf das Geſetz eingegangen und das Notwendigſte geſagt

As Geſchlechtskrankheiten gelten: Syphilis, Tripper und
Schanker, und zwar ohne Rückſicht darauf, welche Körperteile davon
behaftet ſind. Wer an einer mit Anſteckungsgefahr verbundenen
Geſchlechtskrankheit leidet und es weiß, hat die Pflicht, ſich von

em approbierten Arzte behandeln zu laſſen. Es wird den
Vormündern und Lehrern zur Pflicht gemacht, für ärzt-

befohlenen zu ſorgen. Die Er
die licht, ſich ln zu laſſen, dürfte wohl ſo

führt werden. daß Perſonen, die verdächtig find, geſchlechts
krank zu ſein, angehalten werden können, ein ärgztliches Zeugnisicher ren Zuſtand vorzulegen oder ſich der Unterſuchung durch

einen Facharzt zu unterziehen. Die zwangsweiſe Unterbringung
in einem Krankenhaus iſt gegeben. Ferner hat der behandelnde
Arzt der Geſundheitsbehörde Meldung zu erſtatten, wenn ſich der
Patient der Behandlung oder Beobachtung entziehen ſollte.

Die Durchführung der aus dieſem Geſetz erwachſenden geſund
Stirn Aufgaben ſollen Geſundheitsbehörden ilbertragen werden.

ie Beamten der Ordnungs- und Wohlfahrtspolizei haben die-
ſekben zu unterſtützen, insbeſondere da, wo es ſich um das Ein-
greifen der Fürſorgeſtellen Minderjährigen gegenüber handelt.

Mit Recht könnte man nun die Frage aufwerfen, was aus den
Minderbemittelten werden ſoll, die ſich infolge ihrer ſchlechten
wirtſchaftlichen Lage nicht der Hilfe eines Arztes bedienen können.
Das Geſetz ſieht aber beſondere Ausführungsbeſtimmungen vor,
nach welchen dafür zu ſorgen iſt, daß die Behandlung von Minder
bemittelten ſichergeſtellt werden muß

Die ſtrafrechtliche Bekämpfung der Verbreitung von Geſchlechts-
krankheiten erfolgt dadurch, daß ein Gefährdungszuſtand
unter Strafe geſtellt wird, ſo die Ausübung des Bei-
ſchlafs ſeitens einer Perſon, die weiß oder den Umſtänden nach

muß. daß ſie an einer mit Anſteckungsgefahr ver
bundenen Geſchlechtskrankheit leidet. Mit Gefängnis bis zu drei
Jahren kann die Perſon beſtraft werden, die weiß oder annehmen
muß. daß ſie an einer mit Anſteckungsgefahr verbundenen Ge
ſhrechtskrankheit leidet und dennoch eine Ehe eingeht, ohne dem
anderen Teile vor Eingehung der Ehe über die Krankheit Mit-
teilung gemacht zu haben. Beide Vergehen verjähren in ſechs
Mongten: ihre ſtrafrechtliche Verfolgung tritt nur auf Antrag ein.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe wird
eine weibliche Perſon beſtraft, die ein fremdes Kind ſtillt, wenn ſie
geſchlechtskrank iſt oder es den Umſtänden nach annehmen muß.

ie gleiche Strafe kann den treffen, der ein ſyphilitiſches Kind,
für deſſen Pflege er zu ſorgen hat, von einer anderen Mutter
ſtillen läßt, obwohl er die Krankheit des Kindes kennt oder den
Umſtänden nach kennen muß. Ferner denjenigen, der ein ge-
ſchlechtskrankes Kind, obwohl er die Krankheit kennt oder annehmen
matß, in Pflege gibt, ohne davon den Pflegeeltern von der Krank-
heit des Kindes Mitteilung zu machen.

Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. kann eine Amme beſtraft werden,
wenn ſie nicht ein ärztliches Zeugnis beſitzt, nach welchem an ihr
keine Geſchlechtskrankheit nachzuweiſen iſt. Die gleiche Strafe

ich denjenigen, der eine Amme in den Dienſt ſtelkt, vhne
r nach dem Zeugniſſe vergewiſſert zu haben.

Den gefährlichſten Hauptherd der Verbreitung von Geſchlechts
krankheiten bildet die Proſtitution. Dennoch ergibt ſich aus
dem Geſetz, daß die ge werbsmäßige Unzucht nach wie vor kraft
Reichsgeſetzes unter beſtimmten Beſchränkungen geduldet wird.

ſtimunte S d ku erblocks zum Zwecke der Muskung der
gewerbsmäßigen U t r r z verboten.

DietzVerlag erſchien ein von Dr. Geyer und Dr. Moſes
r Kommentar, der in der Volksbuchhandlung zu

ben

Schwerbeſchädigtengeſetz und Unfallrentner.
Eine leider immer noch zu wenig beachtete Geſetzesbeſtimmung

iſt das Recht der Schwerunfallbeſchädigten, die 50 Prozent oder
mehr erwerbsunfähig ſind, unter das Schwerbeſchädigtengeſetz
geſtellt zu werden. Die Unfallberufsgenoſſenſchaften müſſen nach
neueren Beſtimmungen automatiſch den zuſtändigen Fürſorge-
ſtellen für Schwerbeſchädigte Mitteilung von ſolchen Unfallver-
letzten die 50 Prozent und mehr erwerbsunfähig werden.
Es darf jedoch bezweifelt werden, daß dies in allen Fällen ge
ſchieht. rum ſollte ſich jeder Unfallverletzte, auf den dieſe
Vorausſetzungen r unverzüglich der werbeſchädigten-
fürſorge unterſtellen, wenn dieſes nicht geſchehen iſt. Be
ſonders trifft das bei allen Altunfallverletzten zu, die ſich um
dieſe Frage kümmern müſſen.

Es braucht hier nicht weiter ausgeführt zu werden, daß da
durch auch den Schwerunfallverletzten große wirtſchaftliche Vor
teile erwachſen, da ſie nur unter Zuſtimmung der Schwer
beſchädigtenfürſorge entlaſſen werden können und nach Streik
und Ausſperrung unverzüglich wiedereingeſtellt werden müſſen.

J J 22D T mZdZ2 ZDZ 2Der Aaupttag
der Werbewoche
ist JFonntog, der S. Mai
Mit verdoppeltem Eifer muß an dieſem
Tage die Werbearbeit betrieben werden

9enossen! Erfüllt Cure Ffſicht
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Eine Richtigſtellung. Jn Nummer 88 des Volksblattes“ ver
öffentlichten wir unter der Ueberſchrift „Abwege nationaler
Preſſeleiter“ einen Bericht über einige r r diezwiſchen dem Verleger Thiele Halleſche Zeitung) und Herrn Di-
rektor Geiſel (Allgemeine Zeitung) vor dem halliſchen Schöffen
gericht verhandelt wurden. Jn dem Bericht war die Rede von einer
Strafangeige des Herrn Rechtsanwalt Wüſt gegen Herrn Thiele
wegen Falſcheides. Von den Rechtsbeiſtänden des Herrn Thiele
iſt uns ein Schreiben zugegangen, worin die erwähnte Tatſache be
ſtritten und behauptet wird, daß in den Verhandlungen auch gar
nicht über eine Strafanzeige geſprochen worden ſei.
Scheinbar liegt hier ein Jrrtum unſeres Berichterſtatters vor.

Ein Sonderzug nach Potsdam wird am Sonntag, dem 15. Mai,
verkehren. Wir machen auf dieſe günſtige Gelegenheit, der Reichs
hauptſtadt Berlin udn ihrer ſchönen Umgebung einen Beſuch ab-
zuſtatten, aufmerkſam und verweiſen betreffs der Einzelheiten auf
das entſprechende Jnſerat in der heutigen Nummer.

Anträge auf Gewährung ſozialer Wohlfahrtsrenten für in
ländiſche Anſtalten und andere Einrichtungen der freien Wohlfahrts-
pflege, die Aufgaben der öffentlichen Wohlfahrtspflege erfüllen. können
noch bis zum 31. Mai beim Ausſchuß für ſoziale Wohlfahrtsrente zu
Magdeburg (Oberpräſidium) geſtellt werden. Die Vordrucke hierin
ſind bei dieſer Dienſiſtelle zu haben.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Ortsgruppe Halle, hielt
am Donnerstag ſeine Mitgliederverſammlung im „Pfälzerſchießgraben“
ab. Bezirksleiter Werchan hielt einen Vortrag über das aktuelle
Thema F. e3terver ſorgen und Reichswehretat und verwies auf
eine neue Novelle des RVG., die kommen aſſe Für die auf
klärenden Worte wurde dem Redner lebhaft gedankt. Jm
nächſten Tagesordnungspunkt berichtete Kle mm über dem
Verlauf der Verhandlungen zur Einführung der Heilbehandlung der
Hinterbliebenen. Die Hinterbliebenen drängen immer mehr und ſo
werden zur Zeit Verhandlungen mit dem Magiſtrat der Stadt HalleDie nähere Regelung wird von den Polizeibehörden der Länder

noch Maßgabe des Landesrechtes im Rahmen des Reichsrechtes noch
zu treffen ſein. Jedoch ſind Wohnungsbeſchränkungen auf be-

Die Passion
Roman von Clara Viebig
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Der Gutsherr von KleinBukowitz, Herrmann Berndorff, ging
mit großen Schritten in dem ſaalartigen Zimmer zu ebener Erde
auf und ab. Seine langen Schaftſtiefel, die er ſich eben angezogen
hatte, um draußen durch die aufgeweichten Aecker zu trapſen,
knarrten; die Lodenjoppe. die er morgens immer trug, hatte er
aufgeriſſen, ſeine breite Bruſt keuchte, als wäre ihr das Atmen
eehemmt. Die ganze mächtige Geſtalt zitterte vor Erregung

„Schon wieder Aerger mit dem Bengel! Lieber hundert
Gäule aufziehen, als einen einzigen Sohn. Verfluchte Zucht
Er ſchlug mit der Fauſt heftig auf den runden Tiſch, hinter dem
die Tawe ſaß, einen Brieſ in der Hand, und ſich die Tränen
wiſchte, die ſie nicht zu unterdrücken vermochte.

„Aber Herrmann, ich bitte dich!“ Jhre klagende Stimme hatte
einen kleinen gereizten Unterton: „Du nimmſt wirklich wenig
Rückſickt. Mein Gott, wie haſt du mich erſchreckt!“

„Wer nimmt denn Rückſicht auf mich? Dein Sohn am aller-
wenigſten. Er weiß doch, daß unſere Verhältniſſe nicht glänzend
ſind, daß er zuſehen muß, mir bald von der Taſche zu kommen
Aber er 7! Ein Windhund. Jſt es nicht unerhört, daß er nun
nochmal vom Abiturium zurückgeſtellt werden ſoll?! Sitzt zwei
Jahre in Prima, ein langer ausgewachſener Kerl zwanzig
Jabre, ſage und ſchreibe zwanzig Jahre iſt ſo blau ums Kinn,
wie der Edle von Mielczynſki auf Mieleczyn, und kann noch nicht
das bißchen Examen machenl“

„Daos bißchen Examen?“ wiederholte ſie. „Was du dir denkſt
Das Abiturientenexamen iſt das ſchwierigſte e von all

S o O ti V e l r l l z machen u„Ach was, Blödſinn!“ Der unwirſche Ton des Mannes wurde
noch unwirſcher, eine jähe Zornwelle ſtieg ihm rot in die Stirn,
er ballte die Fäuſte: „Jch bin wütend, wüten?. Muß man ſich
diefen Wiſch von dem vertrockneten Schulmeiſter, dieſer Mumie
von 'nem Menſchen gefallen laſſen! Zu viel Zigaretten geraucht,
dem weiblichen Geſchlecht leider zu viel Beachtung geſchenkt
lies doch mal vor, was der Eſel von Direktor darüber ſchreibt!“

„Ach nein,“ ſagte ſie und ſteckte den Brief in die Taſche. „Was
willſt du dich nochmals darüber aufregen; das wiſſen wer ja
ſelber, daß Manfred ein bißchen flott iſt. Aber von wem hat er
das? Von mir nicht.“ Trotz ihres betränten Geſichtes kam ihr
ein ganz lei?wehmütiges Lächeln. „Biſt du nicht auch einmal
flott geweſe

„Das iſt reine Entſchuldigung. Aber du haſt den Bengel ja
eben immer entſchuldigt, ihn verzogen in einer Weiſe „wein
lieber Sohn, mein Söhnchen“ na da haben wir's ja nunl“ Der
Jorn flammte wieder hell auf „Jch ſage dir, wenn der Junge

nicht bald macht, daß er von der Schule 'runterkommt, ich haue
ihm alle Knochen entzwei. Hier ſoll er ſich dann nicht mehr ſehen
laſſen, ich ſchmeiße ihn 'raus. Und das werde ich ihm auch ſagen

diefer Verhandlung

gepflogen. um mit den Krankenkaſſen einen Vertrag abzuſchließen, der
die Heilbehandlung der Hinterbliebenen ſicherſtellen ſoll. Was bei

„Ach nein, lieber nicht!“ Sie ſprang auf und hing ſich an ihn;
ihre zarte Geſtalt war wie eine ſpärliche Ranke, die ſich vergebens
um einen mächtigen Stamm zu ranken verſucht. „Fahre jetzt
nicht, Herrmann, ein andermal ſpäterl Die weite Fahrt

du biſt auch jetzt viel zu aufgeregt. Du kennſt doch Manfred,
er läßt ſich nichts ſagen, es gibt eine Szene wozu?!“

„Jch fahre. Jch erſtickel“ Er ächzte. „Mich rührt der Schlag,
wenn tch dem Lümmel jetzt nicht gleich eins guswiſche. Der alte
Wilkowſkt iſt auch ſo ein Schlappjeh, der ſich ihm nichts zu ſagen
getraut. Konnte der nicht beſſer aufpaſſen? Er hat ihm doch
ſrüher das Abe beigebracht, warum denn jetzt nichts? Mußte der
uns nicht wenigſtens ſchreiben: Der Manfred faulenztl“ Na,
aber ich werde dem auch einheizen. Keinen Pfennig zahle ich
mehr für die Penſion bei ihm, ich bringe den Bengel woanders
unter„Aver nicht ſo billig. mahnte ſie. „Wilkowſti iſt ſehr beſcheiden
in ſeinen Anſprüchen. Und es wird ſo gut da für Manfred ge
ſorgt. Ach, Herrmann, Herrmännchen!“ Sie verſuchte ihn noch-
mal zu bitten, ſie ſtreichelte dabei mit ihren beiden dünnen
Händen nervös an ſeinem Joppenärmoel herauf und herunter
„Laß das Fahren in der erſten Wut. Tu's mir zuliebel Jch
ängſtige mich.“

„Unſinn, Blödſinn, ängſtigen warum?“ Er ging in die
nebenonliegende Stube und kam ſogleich mit Mantel, Mütze und
Peitſche zurück. „Jch werde dann auch mal zum Doktor mit
herangehen, ihn fragen, warum ich immer gleich ſo verdammt kurz-
atmig bin.“ Er ſtampfte auf. „Jch habe eben auch nichts als
Aerger, lauter Aerger. Es wird einem ganz ſchwindlig von all
dem Aerger. Lege dich heute abend nur ſchon zu Bett, ich komme
erſt ſpät Und damit ging er.

r J 4ließ. Es rar frecdlich ſehr ſade, daß Manfred nun wieder noch

er es zu Michageli. Dann war es ohnehin für Berlin die beſſere
Zeit; der Sommer war nicht angenehm in der heißen Stadt.

Und damit tröſtete fie ſich. Sie las noch einmal den Brief. den
der Junge, der alle Tage die Poſt von der Poſthilfsſtelle im Krug
bolen ging, heute morgen mitgebracht hatte.

Der Brief, den der Direktor des Gymnaſiums aus der Kreis
ſtadt ſchrieb, war ſehr höflich gehalten ſehr ſchonſam, wan merkte
es ihm an, daß es dem Schreiber höchſt peinlich war, den Eltern

angeſehenen Beſitzern der Umgegend Unangenehmes eröffnen
zu müſſen. Aber wenn man dem jungen Mann wohl wollte hielt
man es für ſeine Pflicht, ſah ſich leider genötigt, mußte ſich nach
längerer Ueberlegung zu der Erkenntnis durchringen, daß trotz
aller unzweifelhaften Begabung die Reife, die zu dieſer wichtigen
Prüfung unerläßlich, auch dieſes Mal noch nicht vorhanden, oder
vielleicht zur Zeit abhanden gekommen war. Und nun kam
Stich mit den Zigaretten und dem weiblichen Geſchlecht.

jetzr gleich ich fahre hin.“ Was hatte denn Manfred getan, was war denn weiter

Surnani- Saodeſiouben, Saocdeconaige, Schufie, Waonnen, Schwämme. Summmni-Bieder, Sr. Steinstr. Aühe x u

8 h ehemer am 1. Pfingſtſeiertag imehe on
Hedwig Nottebohen ſpricht in ihrer VortragsreiheVoleshochſchule.

Die Rhythmik in der c über die Rhythmik für Kinder und
i ſene. werden durch Kibrun e ntet-für m. Vorträgeſtützt. Sie finden Montag von 8 bis 9 Uhr in der Aula der Talamt-

ſchule, Dreyhauptſtraße 3, ſtatt.

r r für die Vereinigten Staaten.Wie wir von zuverläſſiger e hören, werden die amerikaniſchen
Konſulate in Deutſchland von etwa Mitte Mai an wieder Anträge
auf Erteilung amerikaniſcher Einwanderungs-Sichtvermerke von in
Deutſchland geborenen Perſonen entgegennehmen. Solche Perſonen,
die die Abſicht haben, nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
auszuwandern. bisher aber einen Antrag auf Erteilung des Ein
wanderungsSichtvermerkes noch nicht geſtellt haben bzw. inſolge
Sperrung der Entgegennahme von Anträgen einen ſolchen Antrag
noch nicht einreichen konnten. tun daher gut ſich ſofort mit der
Vertretung der Hamburg Amerika Linie (in Halle Georg Schultze,
Bernburgerſtr. 82) jn Verbindung zu ſetzen, die koſtenlos jede gewünſcht
Auskunft erteilt.

Mediziniſche Univerſitäts-Poliklinik. Jm Jnſeratenteil wird
darauf hingewieſen, daß die Sprechſtunden ab Montag, den 9. Mat,
im Neubau, Magdeburger Straße 21, abgehalten werden.

Das Kindererholungsheim in Güntersderge (Harz), das dem
Verein für Volkswohl in Halle gehört. nimmt auch in dieſem Jahre
Knaben und Mädchen als Ferienkoloniſten auf. Näheres ſiehe An
zeige in dieſer Nummer.

Unerwünſchter Se per von oben.“ Der Stuck eines Gebäudes ih el geſterder Leipziger Fze e l n nachmittag vom dritten Geſchoß au
die Straße und verletzte eine Frau.

e rammende Je Jn der Köthener Straße in Trotha wurde
ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen, der ihn von hinten an
ubr, überfahren. Der Verletzte, der einen Armbruch und ſcheinbarThor et ebungen davongetragen hat, wurde dem Diakoniſſenhaus
zugeführt.

Anusgeprobte Kräfte. Heute vormittag ereignete ſich an der Ecke
Tor und leſe raße ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Laſtkraft-
wagen. Der eine agen hatte einen eingedrückten Kühler und einen
demolierten Motor als Denkzettel davongetragen.

Den Be der Kröllwitzer Brücke in ſeinem gegenwärtigen Stande
igt eine ehitduga, die in der heutige Ausgabe von Volk und
eit“ enthalten iſt.

Aus bem Saakkreis.
Ammendorf. Heute Reichsbannerverſammlung.

Auf die im Vereinskalender für heute, Sonnabend, bekanntge-
machte Verſammlung der Ortsgruppe des Reichsbanners wird noch
mals beſonders hingewieſen und das Erſcheinen aller Mitglieder
erwortet.

Ammendorf. Leichenlandung. Bei Planena wurde geſtern
nachmittag gegen 5 Uhr aus der Saale die Leiche eines etwa 30 Jahre
alten Mannes herausgezogen. Bei dem Ertrunkenen fand man u. a.
m Poſtkarte mit der Anſchrift: Kapellmeiſter Gellert in Dürren
erg

r v n r e E*r TO“ ò n„g r e T T T T TTz-
Die weltbekannte Firma Heinri

Berlin W e e Haebiet der Kaffee-Zuſatz- und Erſatz-Jnduſtrie,
ringt, dem Bedürfnis der Zeit ent e end, unter der e

G ee-Gewürz, ein neues rndel, wie ſie ſich ausdrückt: „Für die feine Küche“. Es darf
als feſtſtehend angeſehen werden, daß die glrma Heinrich Franck Söhne

auch mit d e n erſtklaſſiges Produkt S
den bekannten, Jahren eingeführten Spezigäten „Aecht Frauck“ mit der Kaffeemüble und „Kornfranck“ in Be

chaffenheit und Zweckmäßigkeit würdig zur Seite ſtellt. ß
it, ein erſtklaſſiges Ka erggwür, zu erhalten, wird die zahlreichen

reunde Franckſcher Erzeugniſſe gern bereit finden, auch die neue
pezialität zu verſuchen.

rei StKarmaeliters
frischencddes finreiber o 0s50 e
Mittel für Ssporttreiben de

glt bewährttn Apotheken und Drogerien erhöoltlich

Schlimmes dabei? Die Mutter hob die Blicke von dem Brief und
ließ fie verloren durch die bunten Scheiben der Glastür hinaus
in den Garten gleiten, der noch ganz tot lag. Aber das Bunt der
Türe zauberte ihn lebendig. Durch die gelbe Scheibe geſehen.
lag er in warmes Sonnenlicht getaucht, und durch die grüne ſchim
merten alle Sträucher, alle Bäume wie in hoffnungsvoller Früh-
lingsentfaltung. Das liebte Malvine Berndorff. Sie hatte ſolch
bunte Tür einſt bei Gutsnachbarn geſehen, und da ſie kränkelte
und bei den langen rauhen Wintern oft wochenlang das Zimmer
nicht verlaſſen durfte, verſchönte ihr ihre „Fata Morgana“, wie
ſie die Glastür nannte, das eintönige Grau der Umgebung. Be-
ſonders als Manfred nicht mehr da war.

Es war hart für ſie geweſen, als man ſchon den Zehnjährigen
weggeben mußte. Aber es ging doch nicht an, daß er noch länger
zu Wilkowſki in die Dorfſchule ging, wo die Jungen ſich prügelten
und Knaben und Mädchen zuſammen auf einer Bank ſaßen. Und
mit den Gouvernanten war es erſt recht nichts geweſen. Die
Frau runzelte die Stirn, wenn ſie an dieſe Erfahrungen dachte
Die eine gab ſich mit dem Jnſpektor ab, die andere ſogar mit dem
Pferdeknecht, die dritte kokettierte mit dem Hausherrn, der doch
ouch nicht unempfänglich war, und in die vierte, kaum zu glauben,
verlichte fich der dumme kleine Zehnjährige ſchon. Da hatte man
ihn denn in die Kreisſtadt geben müſſen. Es ging allen Eltern
auf dem Lande nicht beſſer: wenn die Söhne etwas werden follen,
nicht bloß Stoppelhopſer, dann muß man ſie früh von Hauſe tun.

Die Frau ſah auf ihre blaugeäderten feinen Hände nieder und
ſeufzte: auch für ſie war das Landleben nicht ohne Schwierigkeiten
geweſen. Eine Städterin ſollte nicht aufs Land heiraten. Die
Stadt, nach der behielt man immer die Sehnſucht; man batte
mehr Fühlung für die. Oh, wie angenehm waren ihre Jngend-
jahre in der Stadt Poſen geweſen! Auf ihrem erſten Ball, als
ihre Jugend und ihre Schönheit bewundert wurden, da hätte ſie es
ſich nicht träumen laſſen, daß ſie einmal einen anderen Mann
als einen aus ihren Kreiſen ſtudiert, hochgebildet heiraten
würde. Aber die Jahre waren vergangen, Vermögen war richt
da, ſo batte ſie denn doch den Beſitzer von Bukowitz genommen, den
ſie bei einer Freundin, die an einen Landpfarrer verheiratet war,
kennengelernt hatte. Nun war es gus mit der ſchönen Geſelligkeit,
mit Theater und Konzerten. Aber wenn Manfred erſt in Berlin
war nach Berlin mußte er auf alle Fälle, dort ſtudieren
n rbe ſie ja alles wieder haben, durch ihn mitgenießen. Wie

ön!
Traumverlorenlächelnd ſah die Frau durch die gelbe Scheibe

da lag der verwilderte Garten, nicht mehr iot, nicht mehr grau,
er lag im goldenſten Sonnenglanz.

Aber der Mann fuhr jetzt durch einen grauen Tag. Er raſcelte
durch Dorf Bukowitz, daß an der Straße ſpielende Kinder auf
ſchreiend, und im verſtreuten Miſt ſcharrende Hühner aufgackernd,
in die Haustüren flüchteten. Nun war ſeine Feldmark zu Ende,
und die von Groß-Bukowitz Bucowiecz ſtand am Meilenſſein,
denn da ſaß ein polniſcher Herr begann. Gute Felder, viel
ertragsfähiger als die ſeinen. Er warf einen zerſtreuten Blick
nach recht und links. Das, was er ſonſt mit einer gewiſſen Un
ruhe betrachtet hätte und mit einem leſen Schmerz war ihm

der Nachbar ſchon vor mit der Beſtellung? das ließ ihn
heute kalt. Seine Gedanken waren ſchon ganz in der Kreisſtadt.
Was würde er da zu hören bekommen? Nichts Angenekhmes3.

(Fortfetzung folgt.)
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Sport und Spiel.
Reiſeerieichterungen zum Kreisfeſt.

Heute möchten wir erwähnen, welche Erleichterungen ſeitens der
Reichsbahndehörden den Feſtteilnehmern gewährt werden. Zunä
fommt für alle Teilnehmer unter 29 Jshren die ahr preis
ermäßigung für die Jugendpflege in Betracht; die Satze ſind wohlallen Vereinen bekannt und werden hoffentlich bis zum Feſte noch herab
eſetzt. Dann ſind guch die Geſellſchafts fahrten anzuwenden.V wieweit es möglich ſein wird, bei der Geſtellung von Extra-

zügen den ZJahrpreis noch unter den Betrag der 4. Wagenklaſſe
herabzudrücken, ſteht heute noch nicht feſt. Man hofft, daß die Be-teillagung gut ſein wird und dementſprechend auch eine weſentliche Ver-
billigung der Fahrt eintritt. Die Extrazüge beſitzen vor allem die große
Annehmlichkeit, daß die gteine mer verhältnismäßig ſchnell zumFeſtort gelangen. enfalls ſollen aus allen nen Extrazüge
nach Bernburg geſte werden. Es wird damit gerechnet daß am

reitag, dem 8. Juli, ind, am Sonnabend, dem 9. Juli, etwa achtxtrazüge auf dem Bahnhof in Vernbltg einlaufen werden, die frobe
eilnehmer zum Feſte bringen. Anſchließend an das Feſt ſind eine

anze Reihe Turnfahrten geplant, die in das ſchöne Saaletal unden Harz führen. Noch einige Worte über den Feſtbeitrag,
eſtabzeichen, Feſtſchrift: Der t tbeitrag iſt auf 1 Mk. t weibli
titglieder und Jgene feſtgeſetzt, die männlichen Mitglieder zahlen
,50 Mk. dafür gibt es Quartfier, Feſtabzeichen und Feſſrift, Die
den letzteren werden ein ſchönes Erinnerungszeichen r das Feſt

werden.
Urbeiterſportler, ſpart und übt, rüſtet zum 13. Kreisfeſt in Bernburg

Neue Naturfreundeheime.
Der Gau Nordbayern des Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“

wußte dem dringenden Verlangen nach Errichtung eines Unterkunfts-
hauſes im Fichtelgebirge Rechnung zu tragen. m Fuße des Ochſen-
kopfes, am, ſogenannten Fleckl, wurde im Auguſt vorigen Jahres mit
dem Ban begönnen, der in den nächſten Tagen offiziell ſeiner Beſtimmung zugeführt werden wird. Das Heim iſt in erſter Linie als
Winterſportheim gedacht. Zu der Sröſſpne am 14. ung 15. Mai hat
die Reichsbahn einen Sonderzug von Nürnberg nach der Fichtelgebirge-
Sportſtation Warmenſteinach bereitgeſtellt. Ebenfalls am 14, bis15. Mai eröffnet das oberbalb Pfafers in 1700 Meter Höhe auf dem
Höchplakteau des St. Margaretenberges neu erſtandene Heim „Jägerei“
der Schweizer Ortsgruppe St. Galler-Oberland, dem Wanderer die gaſt-
lichen Pforten. Tas Säulinghaus bei Füſſen (Allgäu) iſt in 1700
Meter Höhe nach harter und liebevoller Arbeit von der OrtsgruppeAugsburg errichtet worden. Die Unterkunftsſtätte, die gegen 1 er
fonen beherbergen kann, wird zu Pfingſten eröffnet werden. Das
Naturfreundehaus bei Königſtein a. d. Elbe (Sächſiſche Fhweiz das
ſchon während der LQſtertage vielen Obdach gewährte, geht ſeiner end-
gültigen Vollendung entgegen und wird dann nahezu 1000 Perſonen
unterbringen können.

„Muſeum für Leibes(übungen e. B.“
Jm vreußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt hat am 3. Mai

ſ

zeigten, daß da
Provinzen und
von einer

„Sportar

werden. Der
auſen ſind in
alle dürfte

Straße.)
kommen die

räder.

Teddy Baldock

ausgetragen.

Neuvork gegen

und tritt am

r die Zukunft iz

Magdeburg. Außer dem Wettbewerb findet no

Königsberg ausgefahren wird, hat am Freitagmorgeerſten Tagesetappe nach Luck ſtarteten bei leichtem Kegen

nach Kanada eingeladen, um an
große Preiſe teilzunehmen.

agesorde tun et v kte e erntete l

Muſeum der Unterſtuguna durch
uGemeinden erfreut. dieſem GrundeErböbung der Mitgliederbeiträ eſehen werden.rein gehören zurzeit 108 betlnise M a C

t iſt nächſt der Ausbau der Abteilungen „Kunſt“ und
weſen“ geplant.

Mitieideutiche Zuverläffigkeitsfahri.
ADAC. veranſtaltet am morgigen Sonntag

tart erfolgi morgens 4 Uhr in, Halbe
tolber

ier nicht ſtatt. Durchgen gegen 244 ütt nachmittags. Das

land verlor beide Treffen. Hunter ſchlug Landmann 6:2, 6:1
Spiel Tilden gegen Froitzheim endete 6:3, 6:2, 6:4 für Tilden.

Cual an und Archie

7

In der Londoner Albert-Hall kämpften am Donnerstagabend daß ſich alle e welche ſich zur Rettungsſchwimmerprüfun

Sämiſch gewann 21 Partien, verlor eine und machte drei
Partien nunentſchieden.

Der ſpaniſche Schwergewichtsmeiſter Paolino wird am 9. Juli inJack Dempfey in den Ring ſteigen. Der
dieſem Kampf trifft dann auf den Sieger des Ausſcheidungskampfes a
Sharkey-Maloney.

Der Kanalbezwinger Vierkötter (Köln) wurde von zuſtändiger Seitezw. greben Narathonſchwimmen um Boclickestr. 1at die Einladung angenommen ternsprecher 29130amburg-Amerika-
Vierkötter

13. Mai die Ueberfahrt mit dem
die erſte ordentliche Mitgliederverſammlang des Muſums ſtattgefunden. Dampfer „Neuyork“ an.

begonnen. ur WMontag, den 9. Mati, beglichen ſein, fonſt erfolgt Disqua

ell (Amerika) über 15 Runden

Dr. Peltzer ſpricht in Halle.
r „Weltrekordmann“ Dr. V mch der Detezfe ann“ Dr. Otto Peltzer ſpricht auf Veranlaſſionnte au chule am 9. Mai, abends 8 Uhr, in Halle (Reform-R al

ne 53 Verbände an Serralzm, Frieſenſtraße) über das Thema Die Bedeutung d

Arbeiter-Sport- und Kulturkartell Halle.
Dienstag, den 10. Mat, abends 8 Uhr, im „Volkspork“ DelDer ſeine mittel-giertenſitzung. Da die Tagesordnung eine ſehr wichti ideutſche Zuverlä gakeneſedrt an der ſich etwa 70 Fahrzeuge beteiligen um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen rſcht. Ferne z v

Ferner wird darag
adt. Kurze aufmerkſam gemacht, daß die roten Ausweiskarten ihre Gültigkei xg und Querfurt, Mittagspauſe in Bernburg. lieren und dafür am en ios werkegt Di

in der Jeit von 10.30 bis tig Uhr paſſiert werden. roten Ausweiskarten ſind mitzubringen.(Königſtr. Magdeburger Str. Ludwig-Wucherer-St
Ein Aufenthalt findet

weiße Karten ausgegeben werden. Die
Ferner wird. erſucht, einenr. Reil trag Ausweis vom Verein mitzubringen, wieviel Delegierte derſelbe hat.

e r JeZiel iſt ineine Sternfahrt ſtatt.
Der Vorſtand. Oertel.

2. Kreis (ATSB.). 6. Brrr
Afſfſ gemeine Sportscſfacaus. runbal

Der erſte offizielle Tennis-Länderkampf Deutſchland gegen Amerika Am Montag, dem 16. Mai, findet im „Volkspark“ ei
begann am Freitag auf den Rotweiß- Plätzen im Grunewald. Bei dem m „voltsvark eineherrlichen etter hatten ſich an ö chauer eingefunden. eutſch Vollſitzung

9:7. Das ſtatt. Tagesordnung: 1. Protokoll, 2. Bezirkswerbetage, 3. Ruſſenſpiel4 in Halle, 4. Verſchiedenes. Jeder Terei hat einen Vertreter W ni

7 ſenden. r Bezirksvorſtand. Hartleb.Die Oſtpreußenfahrt 1927 für Motorräder, die ſich über rund 1000 Verbindlich.
Kilometer erſtreckt und auf der Strecke Königsberg Lyck--Danz S Alle Strafen und die erſte Rate der Steernerglagung müſſen bis

60 Motor atien.Wassersport
Ich mache die Vereinsvorſitzenden nochmals darauf aufmerkſam,

emeldet haben, beſtimmt Sonnabend é8 Uhr im u geh un
ähum den Titel eines Weltmeiſters im Bantamgewicht. Der mit großer Sönntag früh 8 Uhr im Stadtbad pünktlich ei indSrrittein er agſubrte Tümt r W W i Pltleg d in meinem hegten undſchreiben. h boben. eres

eines Weltmeiſters im Bantamgewerrang. o Bezirksrettungsobmann.Bei dem Simultan-Schachſpiel des Großmeiſters Sämiſch, der inHalle als Gaſt des Senat „Springer“ weilte, wurden 25 Partien Vereinsenitteilungen
Adler, Halle. Sonntag, den 8. Mat, trifft ſich Adler II 2 UhrMansfelder Straße 55 zum Mitnehmen der Spielgeräte. Dasſelbe gilfür Atlas 1I, da Atlas bauender Verein iſt
Regatta-Klub Halle. Unſere Uebungsſtunden finden gußer Frei-Sieger aus tagabend in der Hermannſchule ab 9. Mat auch an jedem dern

end von 7 bis 9 Uhr auf dem Stadion ſtatt. (2734
2

Vereiasſoßof des 26. C Fportfust“ 07
53

4

gas beingefükrte
Nlavken ad

Ibesonders un auf
uurtit Roher. Stabilität

Schüler-Hützen
h

aus prima Tuch und Samt
für sämtliche

städtische Schulen

Einheitspreis Mark 3,

G. ASSMANM
Das Haus der Herrenmoden

Vertrever, Halle: Emil Köhler., Zwingerstr. 23
Halle: Max Lange
Halle: Karl Wegewitsz

Halie: Otto Voigt. Königstr. 15
Canena: Heinrich Remus
Diemitz W. Thielicke
Morl Otto Benutel
Passendorf: ErnstFeuerberg. Halleschestr. 36b

Damen
Taschen

Ia Leder
ſehr billig 2628
Hugo kraemann

nur Schmeerſtr. 19
LederwarenHaus.

Teicha: Albert Bahn
Teutschenthal: Otto Hey jun.
Trotha: Reiner Klacs
Wansleben: Albert Köppe 2544

r 7 7 3 rm eenue W
Schlachtefest
mit herabgesetzten Preisen

Standuhren
m. prachtvollem Gong-
ſchlag von 90 Mk. an.
leber 100 Stck. z. Aus
wahl mit Garantie.

H. Schindler
Kl. Ulrichſtraße 35.

Alfred Koch
Landwehrſtr. 7

Goldſchwiedewerkſtatt

m WWw

Uhrenzifferblätter
werden z. 24- Stunden
zeit billigſt umgearbeit.

II
garantiert rein, gutſämtliche

III
bai Abnahme von Piund an N.9ö pien

E FRqur Es

Gebrauchte

Alunos
kauft preiswert

B. elT

I Gr. Ulrichstr. 33/34

erhalten, ver-

Thee
Schokoladenhaus

G. m. b. H. 9
Merseburg:

Hareurete Föhre
Tſötascfrera

Tel. 694 Kl. Rittergassebe Weibenfels:
Saalstrabe 29

Naumburg:
Engelgasso 20

Sangerhausen
Kylischestrabe 21

Schiers Garten v
Heide 2589

empfiehlt seinen am IIeiderand gelegenen Ritterfeld:
C e n Halleschestraße 17

Torgau:zur gefälligen Benutzung.
butgepflegte Ziere! la Eohnenkaffee!

Neu hbergerichteter
Kinderspielplatz

Bzckerstr. 16

(geſetzlich geſchützt)

die Garantiemarke in
Fuhhodenlackfarden!

Alleinverkauf für Halle

Königs Drog. Linden-
gtraße 55. Bismareok-
Drog,
straGe 19. B. Pretseh,
Drog. Moritazwinger.
H. Schüler, Drogerie.
Liebenauerstraße 18.
Central -Drog.. Diemitz

E. Heyer, Drogerie,
Ammendorf. 2717

7

Kronprinzen-

Die Sprechstunden der
Medizinischen

Universitäts Poliklinik
werden vom Montag. 9. Mai 1927
e

ehe

Hafis- O
Ieschücherei

Aleris, Hoſen des Herrn v. Bredow
Auzengruber, Sternſteinhof
Brachvogel, Friedemann Bach
François, Reckenburgerin
Hauff, Lichtenſtein
Keller, Züricher Novellen
Kleiſt, Michael Kohlhaas u. a. Rovellen
Ludwig, Heiterethei
Meinhold, Bernſteinhere
Storm, Novellen Schimmelreiter

Jeder Band in Leinen gebunden
(etwa 320 Seiten ſtark)

nur M. 7.30
Bolfsblatt- Buchhandlung

Halle a. S., Große Ulrichſtraße 27
e

Bekanntmachung.
Die Jmpfung der Kinder der Siedlung des

Ammoniakwerkes in Röſſen und Göhlitzſſch,
ſowie der Barackenſtadt Leuna-Werke findet am
Mittwoch, dem 11. Mai, von nachmittags 2 Uhr
an „üür die erſtimpfpflichtigen Knaben und
Mäkßſhen, und von 3 Uhr an für die wieder
impfpflichtigen Knaben und Mädchen im Lehrer
zimmer der Siedlungsſchule in Röſſen ſtatt.

Jmpfpflichtig ſind die im Jahre 1915 und
1926 geborenen Kinder ſowie die in den ver
gangenen Jahren noch nicht oder ohne Erfolg
geimpften Kinder.

Die Eltern bezw. Pfleger impfpflichtiger
Kinder werden hiermit aufgefordert, die Kinder
am genannten Tage vorzuſtellen.

Zuwiderhandlungen bezw. Nichtgeſtellung
werden ſtrafrechtlich verfolgt werden.

Röſſen, den 5. Mai 1927.
Der Verbandé- Vorſteher

des Zweckverbandes Leung.

selbsttätig reinigt und bleicht es
Deine Wäsche. „Ozonil“ ist frei von
schädlichen Stoffen. Es wirkt

a besser,

schneller,
schonender.

AlIEINIGE HERSTELIER: FABRiKENder morkeö Seirtupöee DössrDor

Soll dich das Asthma nicht mehr quöälen,
So mußt du „Gapasthmatine“ wählen.

Warum leiden Sie nech an Asthma?
Nehmen Sie „Gapasthmatine“, das glänzend begutachtete
Mittel gegen Asthma, welches selbst dem geplagtesten Asthma-

tiker in kurzer Zeit Linderung und Besserung bringt. Machen
Sie einen Versuch und Sie werden vom Erfolg überrascht sein.

Chemische Fabrik Gagel 4 Pape, Bad Salzungen
Zu haben in allen hiesigen Apotheken.

Bei Einkäufen geht man nur zu

ECnrnelv.

den Jnſerenten unſerer Zeitung
ehe See e e e en e et e e
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Große öffentliche Wahlverſ ammlungen
der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands

finden in der Zeit vom 6. bis 14. Mai in allen Orten des Kreiſes Sangerhauſen ſtatt.
Sonnabend den Rol. abends 8 Alhr, in den d

c m Lokalne e gee Stehen 79n See Krü
hree ein entener: Sei Zsſekretär Bach (Zeits)

rüger (Merſe-
chubert“). Redner:

e ter (Salle).

r neig.33.Weg

lmöaum“. Red-neter Vetersu hc igee hicbehhet rn r g T

Fr 1 1 a
ärer eſene:

m Lokalner: R
ch

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, Kleinbauern und Kleingewerbetreibende!

x t e vB

n et okal erger“.3 z Werenneer a e
Jn „Burkarts W t ne S xre teti an der S Sittendorf.edner: r r

r kiirer 5 icr h

tungen. Jm nne“.dner: Redakteur Kaſvparek üe).
derne Wie les Halle.

nleinnre Wetter

reiten mner: ei ſektn
e äoubukeniet

es

m LokalW Petersvppraun Lokal „Zur Er Liedersdorf. Jm Lokal Zur VPoſt“. Redner:ung n Curow. Stadtrat Haberla n b.

Lokal Dur
Schänker. Redner:„Leinetal-. e In

okal

i e deraupe (Weißen-

gen ra“.erſehuS e Ata i.
Räumen des Kon-Wanſerretar Gebhardt

n b Bigertelu „Zur re get umbur n
Srn egaſthof. Reduer:ſerege eng re e e).J d Redner:u o 3 xSonntag, den 8. Na nachm. 3 Adr. n den Orten:

é7 eld. enfels). ner: t ekr.e n eig ner: urg).

Edel I Redner: e undre anger
3

fo er: tadte da
lenämpf a

Im Lokal
r r r Redner:m m Lokal giſer“. Redu er rte ſer g um Sie
Noſver n der „Schänke“. Red-ner: r retär Bach (Jeis).

Sonntag, den 8. Mal, unter freiem Himmel n den Orten:

ihr ver erlin).
und Wolfsberg.

GSonntag, den 8. Mal, abends 8 Ahr, in den Orten:

hautd. re
e (Delitzſch). ner: uſeckLtat

u tee wut t à c 4 r
i e kal „Eichenforſt“.Wirte u ne e um Bitte

e a Redner:okg onige- Red agiete
ebhardt (Halle).

eher hu Lokal „GWernicke“. Red-Frr e h Volkäbheau ragter t
(Verſi

fepelt nke“.ämpf erfe-
An er

edner: Pàarteiſekr.
burg).

Donnerstag, den 12. Mal, abends 8 Alhr, in den Orten:
Stern“. Katbarinenrieth. J dern h T te chänke“. Redner: Sin Sch kg tz. „Gemeinde-e ehe e ä ſe

Freitao, den 13. Mal, abends 8 Ahr, in den Orten:
Redner:

(Geraſ.
Oherrpblir en a. Helme. Im „Ratskeller“.z Melbelageabacordneter Peters e

GSonnabend, den 7 Mail abenös 8 Adhr, in den Orten:

erode. m Lokal „Feldſchlößchen“.c d de 3 r u r RNienſte rig z Weises Roß“. Red
ner: r mannesurimarſen, Jm Lokal z onprinz“.
t dner: P georgeter eGemneit änke“.e trat ev mann.

Die Tagesordnung iſt in allen Verſammlungen:

„Die Gprengung des Kreistages durch ben Bürgerblock“
Kommt deshalb alle, Männer und Froauen, in die Verſammlungen und verſchafft Euch Aufklärung!

Die Parteileitung der GPD.

er: Sarehe, J Frtel x „Wiſetzki“. Redner

Sag kal „Schmidt“. Redner:e ne r

W Lokal arnſtedt“.,r e datitkr Jung t z

w r Gtern“., edr ehe hardt 48 e).v zzretät R Fri. -Fabins dner:

Lengefeld. der „Gemeindeſchänkse“edner: ad
Heymann.

a. Lokal dewich“ dner:t äh I mee n. Buer
Fkar „Haſſelhuhrtmann ren Setrelt S

hauſen).

Uthleben. Jn der denkeedner: (ntgaegaarordneter eine
vahn (Nordhauſen)

vpfüffel. In der „G i àedner: Sekt T 6 er ndeiwa ne

Am 15. Mai müßt Jhr den Kreistag neu wählen!

De Solaut

der Harle

lerher
Straße

Uiebeshande

W Herndlerfilm. Nach der gleichnargigen
Sin Schickſalsweg, wie
er vielen vorgezeichnet Leo Aſcher.
iſt und dem viele
c In den Hauptrollen:eine nſu nachdem Glück, bis ſich diee h. Harry Llectke

offenbärt.In den Hauptrollen: Xenla Besnie

Der große LuſtſyielAnlign Borris
Renz merengorſt r

Ein voller Sieg!

J T Je un der nie Je
n Sonnta 8 3 00, rn
rktags 4 BeginnNur noch bis W. Sonntags 3 Uhr,

Montag. Werktags 4 Uhr.

Weinbergehren e von hen
C C M A. e e

Beginn Sonniag, äen 3. Mai.

7 dis 9 Vhr:

rn 8 bis 11 Dr.

Nictwoehs von 3 bis 11 Uhr
Nacam. u. Abend- Konrert

Jeden Sonntag r und NMittwoehbs

Tanz veranstaitangen
Sehr gute Kegelbahn vorhanden

Inhaber Richard ZAgcheyge
Angenehmes Verkehrslokal
muegs Tis a 12 bis 2 Uhr

Abonnement 1.00 M. 2742
Saat und Vereins -Röume O

unter günstigen Bedinguogen

Gr. Ulrſchsir. u. o Halle-S.

Gclcgenneitskaut

Linoleum
Mit neuen WVaggon-Ladungen erhielten
wir u. e. einen großen Posien linoleum,
welches räumungshalber zu bedeutend

herabgesetzten Preisen
abgegeben wird.

Die Preise für die im Sonderverkeuf be-
findlichen Quolifäten und Muslfer geben
wir ihnen ohne jeden Kaufzwang in
unserer Linoleum- Abfeilung bekaennt.
Benutzen Sie diese nie wiederkehrende
Gelegenheit, sich einen ideol schönen

fußbodenbelag mit

besecheidenen Mitteln
zu ersiehen.

Verlegen des Linoleums nur von
durchaus geübien Focherbeitern.

Ecke Kieinschmieden

Ka Ideatel

Heute 2732
Sonnabend 8 Uhr:

remont
Sonntag 7 Uhr
wtuwrinresuls

Wulnoll
Tel.Anfang Nyr.

Nur noch 3 Tage!
Der große Schlager

man Suphon versane
Sonntag 7 Uhr

wehen
freſkonzert.

u

h

DEuTSCHE
THEATER.
Au88sTELL G

Na48 geſucht. Goethesir. 38, p.n r wnMuſik von Bruno Saub. AufwartungGranichſtaedten. m e u. e
de es geeereezen! Hanh ver ler

Am Rleheckplat?

Der grobe 30lager dieser Wochel

Franz Lehars weistbejubelte Operette
voll musikalisehber r heiterer

Stimmung und taufrisc

n r
en ILebens!

ſcecatkeeder große Schwerenöter ganz in seinem

rerEine Bilds strahlen-der le i er Buntheit?

Da Fürtenbönel
8 prachtvolle Akte nach der berühmten
Operette von Franz ILehar u. Viktor Leon.

Musik von Franz Lehar!
Fin ganz auserlesenes Ensemble kreiert

die Hauptrollen:
Liedtke Vvlan Gibson

als Fürst von Parnes als Maryann Barley

Ferner: Luis Lereh, Rvi Eva,
Iwea Wanja, Teddy BilI.

Die prächtige Handlung ist wie sin
süßer Traum voller Wonne, vonstrickender Art Teharscher Musiſc. Die
Melodien sind in Bilder umgesetzt von
klangvoller Gestaltung, die alles in die
fröhlichete Stimmung versetzen, die inwahren Tachsalven zum Ausdruck kommt.

Aierau der Huamte Jeif.
Ferztärktes Orchester. Ngeadliche daben Lotritt.

Ankang:

Senatsg, es 8. Hei, re Udr e. en. A Vhr:

des Hallischen Symphonie-Orchesters
Leitung Henno Platz

Abends 8 Uhr

des Steuer-OrchestersPeitang Obermusikmeister Karl sten

Werktags 4 Uhr Sonntags Z3 Uhr.

Er. Urichrtrabes1
Ein herrlicher. ein wunder voller Füm

aus der groben Welt!

keit in hein lebe gerben

nach dem in der Zeitschrift „Die Dame“
erschienenen Roman

Der Mann mit dem 100 P
von Pierre Fondaie.

Die blaue Adria und ihre sonnenüber-
fluteten Gestade, die Riviera im Glanz
ihrer paradiesischen Schönhbeit, Paris,
Monte Carlo und ihre mondänen Ver-
gnügungsstätten umgeben vie ein
prächtiger Blumenkranz die Handlung.
Frei von 3 er Sentimentalität klingt

ilm aus in derWarierrie nen der Liebe

Er ist gewaltig! Er ist fabel-
haſt? Er ist farbenprächtig!
Machen Sie sich auf einen ganz besonderen

Genuß (auch musikalisch) gefabt!
Hera eln van hervorragender van —ell

Jricunnom VorAb Montag:
Nur drei Tage auf tausend fachen Wunech!

Als Pinlage das erfolgreichste Filmwerk
seit Bestehen der Lichtepielkunst:

„An der zchönen bdlauen Donau

Mit Lyna Mara, Harry Liedtke.
2746

lerein für Vollswanl F I. Halle 2.8

erbittet, wie alljährlich, Anmeldungen vonj chulpflichtigen Knaben und Mädchen als Ferien
koloniſten in das dem Verein gehörende Kinder
Erholungsheim in Günteréberge Eſtvorg
bis einſchließlich 28. Mai an

Kaufmann Walter Abmaunn, Gr. richt 49

vormittags 9 bis 11 Uhr.
Alles Nähere erfahren Intereſſenten bei An

meldung.

Seht Ariewie fülb. Damen
u. Herren-Nhren,
Kolliers, Arm
dänder, Ringe,
Buſennadelnumw.

Spezialitat: Trauringe (moderneFafſene) 343, 585, 750 und 900 geſtempelt.

Gravieren gratis
Amana Welss

gegenüber Alex Michel. 1851

d

Teppiche
Brüeken, Läuſer, Diwan-,
Tsch- und Steppdecken

Gute deutſche Qualitätsware
ohne jede Anzahlung

Anſchaffung möglich für jedermann
zanhlbarin 9onatsraten
Diskrete Abwickelung! Erbitten Sie
unverbindl. Vertreterbeſuch. Gefl. An
fragen unter „Teppiche 7“ an die

Expedition dieſes Blattes. 2729
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Ramſay Maec Donald und ſeine Tochter Jſhbel in Waſhington, rechts von ihnen Es mo
oward, der britiſche Botſchafter in den Vereiund Sir Esme H

Mafſenaufmarſch gegen das
Antigewerkſchaftsgeſetz.

Zwanzig Demonfſtrationsverſammlungen.

g London, 7. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
n 20 induſtriellen Zentren Großbritanniens werden wäh-

rend des Wochenendes Demonſtrationsverſammlungen der orga-
niſierten Arbeiterſchaft gegen das Gewerkſchaftsgeſetz ſtattfinden.
Am Schluß der Verſammlungen werden die Arbeiter aufgefor-
dert werden, ein feierliches Gelöbnis abzulegen.

Der Wortlaut des Gelöbniſſes erinnere zuerſt an die Leiden,
welche die Pioniere der Gewerkſchaften in der Vergangenheit auſ

genommen hätten und ſchließt wörtlich, wie folgt: „Jn Er
enntnis der vollen Bedeutung des gegenwäratigen Angriffs auf

die Gewerkſchaften geloben wir, unermüdlich für die volle
Aufrechterhaltung der Gewerkſchaften zu kämpfen, das Partei-
weſen aus z ubauen und zu ſtärken, damit ſie ihre volle Hand-
lundsfreiheit ermöglichen

y d Ovey, der britiſche Votſchafter in Mexiko,

nigten Staaten.

Die Regierung hat am Freitag im Unterhaus zwei Abän de
rungsanträge zum Gewerkſchaftsgeſetz eingebracht, di
eine gleiche Behandlung von General-Ausſperrungen und Sym-
pathie-Ausſperrung für die Unternehmer als enſtück zum
Verbot des General und SympathieStreiks vorſehen. Außer
dem hat die Regierung einen Abänderungsvorſchlag eingebracht,
welcher die Vorausſetzung für die Jllegalität eines Streiks noch
über den Wortlaut des bisherigen Geſetzentwurfes hinaus ver
ſchärft und den Streik als ungeſetzlich erklärt, der geeignet iſt,
„der Allgemeinheit beſchwerlich zu fallen.“

Die außerordentliche parlamentariſche Diſgziplin der Arbeiter
portei im Kampfe gegen das Gewerkſchaftsgeſetz geht aus der
Tatſache hervor, daß bei der am Donnerstagnacht erfolgten Ab
ſtimmung über die zweite Leſung des Geſetzes kein einziges
Mitglied der Arbeiterpartei unentſchuldigt fehlte.
Nur vier unabkömmliche Abgeordnete waren abweſend. Sie
hatten aber nach alter engliſcher Sitte mit vier Abgeordneten der
Gegenſeite vereinbart, gemeinſam fernzubleiben, ſo daß ſich keine
Schwächung der Oppoſition ergab. Unter den vier ordneten
der Arbeiterpartei befand ſich auch der auf ſeiner amerikaniſchen
Reiſe erkrankte MacDonal d.

Umbildung der Regierung
in Hankau?

Durch Ausſchiffung der Kommuniſten.
London, 7. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ ſtellt
ſt. daß nach ſeinen Jnformationen für die nächſten Tage der
uſammenbruch oder die völlige Umbildung der Regierung von
ankau im Sinne des rechten Flügels der Kuomintang-Partei

und des Ausſchluſſes der Kommuniſten zu erwarten
iſt. Es ſeien hierfür weder die militäriſchen Operationen
Tſchiangkaiſcheks, noch die finanziellen Schwierigkeiten
der Hankauer Regierung in erſter Linie verantwortlich. Die
einzige Urſache bilde vielmehr die Anweſenheit von 40 ausländi-
ſchen Kriegsſchiffen.. Die Männer von Hankau ſähen ſich er
anlaßt, um das drohende Bombardement von Han-
k a u abzuwenden eine Umbildung der Regierung durch Aus
ſchiffung der kommuniſtiſchen Elemente vorzunehmen. Eine
ſolche Regierung würde nach ihrer Meinung Großbritannien
gegenüber eine günſtigere Stellung beſitzen.

Die Tatſache, daß Chamberlain am kommenden Montag tm
Unterhaus eine Erklärung über China angekündigt hat, wird in
London ſo gedeutet, daß man in Regierungskreiſen bis dahin
Drrter rings der Hankauer Regierungsfrage er-

rtet.

Roſenfelds Scheckbuch.
Bulgariſcher Polizeiſchwindel.

Berlin, 7. Mai. Radiomeldung.)
Die bulgariſche d behauptet zur Verteidigung ihrer Maß-

nahmen gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. Roſenfeld der
ausgewieſene Sozialdemokrat habe Schecks für Kommuniſten mit-
gebracht. Wahr iſt, daß Roſenfeld ſelbſtverſtändlich Geld in Form
eines Scheckbuches bei ſich hatte, zumal er längere Zeit auf dem
Balkan bleiben wollte. Dieſes Geld war für ihn, aber nicht für
Kommuniſten beſtimmt. Die gegenteilige Behauptung der bulga-
riſchen Polizei iſt eine infame Lüge.

Der deutſchnationale Berliner Lokalanzeiger“ macht ſich
natürlich ein Vergnügen daraus, die Behauptung der bul-
gariſchen Polizei als wahr wiederzugehen. Wie heißt es doch:
„Gleich und gleich geſellt ſich gern.“

Ein intereſſantes Experiment.
Aus Zwickau wird uns geſchrieben: Jn der Zeit vom 8. bis

31 Mai wird in der Kreishauptmannſchaft (Regierungsbezirk)
Zwickau (Sachſen) eine Volksabſtimmung gegen den
Krieg durchgeführt. Dieſe Aktion die ſich anlehnt an die Be
ſtrebungen des Mitgliedes der erſten Arbeiterregierung in Eng-
land, Arthur Ponſonby, und die Propaganda der Kriegé
dienſtverweigerung zum Ziele hat, wird durchgeführt vom Deut-
chen Friedenskartell, deſſen Generalſekretär Se ger die Aktion
unterſtützt von einem Ausſchuß, durchführt, dem u. a. im Bezirk
ZwickauPlauen bekannte Sozialdemokraten, Reichs und Land-
tagsabgeordnete angehören. Durch Verbreitung von Aufrufen,

lugblättern, Abhaltung von Verſammlungen, zu denen be-
annte in und ausländiſche Pazifiſten als Redner vorgeſehen
ſind, durch Zeitungspropaganda und Hausagitation ſoll erreicht

werden. daß eine nach vielen Tauſenden zählende Maſſe von
Unterſchriften unter eine Formel zuſammenkommt, in der der
Unterzeichnete ſich verpflichtet, weder Kriegsdienſt noch
Arbeit für einen etwaigen Krieg zu leiſten.

Die Aktion, die von den pazifiſtiſchen Organiſationen aller
Länder mit größtem Jntereſſe verfolgt werden wird, ſoll den
erſten Verſuch darſtellen, die Möglichkeiten einer großzügigeren,
über ganz Deutſchland gehenden Aktion zu erforſchen.

Chineſiſcher Unterricht in Rußland.

7

s talin: „Schäler Radek, ich will von Ihnen nicht das

ungereimte Zeug wißſen, das Sie ſich über China denken,
ſondern das in unſerm offiziellen Lehrbuch ſieht!“

Herbert Smith zu 20 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Prä
ſident der britiſchen Bergarbeiter Herbert Smith, der von
einem Schiffs- und Kohlenbergwerksunternehmer wegen Verleum-
dung angeklagt worden war, wurde vom Gericht zur Zahlung von
Eintauſend Pfund Sterling (20000 Mk.) verurteilt.
Sir beſtritt, die ihm zur Laſt gelegten Ausdrücke gebraucht zu
jaben.

Nächſte Völkerbundsverſammlung am 5. September. Der der-
zeitige Präſident des Völkerbundsrats, Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann, hat die achte Völkerbundsverſammlung auf den 5*.
September 1927 einberufen. Die vorläufige Tagesordnung umfaßt
25 Punkte. Die drei neuzuwählenden nichtſtändigen Ratsmit-
glieder ſind die im vorigen Jahre für ei Jahr gewählten Staaten
Tſchechoſlowakei, Holland und San Salvador. Jn dieſem Jahr
findet die Wahl für drei Jahre ſtatt.

GSonmnabend, den 7. Mal

Aus der Frovina
Greis auf der Landſtraße.

Zeitungsnachricht: Jns Paul-GerhardtStiftwurde am Skenet r 2 alte Auguſt Wolfram auserbſt egeiieſert? S e wurde beſte auf
m in Pretzſch aufgefunden; er war von einem

lgaan all betroffen worden. W. befand ſich auf Wander-

Wohl kein Menſchentyp hat ſich je eines gleich ſtarken Jnter
eſſes ſeitens der Dichter und Romanſchreiber à la Waldemar Bon
ſels und Artur Heye nebſt zahlreichen Malern und anderen Kunſt
jüngern zu erfreuen vermocht wie der „Tippelbruder“ oder, wie
ihn der moraliſche Bürger verächtlich tituliert, der Vag abund“.

Und keinen, der das wechſelbunte Leben der „Kunden“, unter
ſich wahre Landſtraßenphiloſophen befinden, kennt, wundert

as.
Neben dieſen Poeten und Malern intereſſiert ſich ſonſt nur noch

die heilige Hermandad auf dem Lande für die Zukunft der „Land-
ſtreicher“ und verhilft durch gelegentliche Razzien auf die Tippe-
lianer ihrem Amtsgaul zu einer etwas flotteren Gangart. Die
folgenden Gerichtsverhandlungen enden dann faſt regelmäßig mit
ſicherer teinsg der Angeklagten „Wegen Bettelns und Land
ſtreicherei“.

Der Staat hat bis jetzt noch keinen Weg gefunden, die
Opfer der Landſtraße, die wohl mehr oder weniger Opfer
unſerer heutigen Geſellſchaftsordn ſind, wieder als nützliche
Glieder in den Produktionsprogeß ureihen.

Wenn ſo ein armer Teufel dann, der das Unglück hatte, ar
beitslos zu werden, im Verbande ausgeſteuert, nirgends mehr

hindurch von Stadt zu Stadt durchgefochten hat, iſt er der Land
ſtraße verfallen und dann auch meiſt ſo weit gegen alle Gefühls-
regungen abgeſtumpft, daß er ſich ohne großen Widerſtand in ſein
Schickſal ergibt.

Jahrelang wandert er nun durch das Land, wird vertraut mit
den Gepflogenheiten ſeiner Schickſalsgenoſſen und kennt bald jede
der großen Landſtraßen, die ſeine Heimat geworden ſind. Wind
und Wetter ſind ſeine Gefährten, und die Scheune, die er des
Abends offen findet, dient ihm als Gaſthaus.

Eines Tages aber verſagen die alten, wegemüden Knochen den
Dienſt, und wenn der „Strolch“ dann Glück hat, nimmt rhn
irgend ein Aſyl oder ein Spital auf.

Oft jedoch wird er abſeits der Landſtraße im Dreck und Staub
hilflos verrecken. Der Zufall läßt ihn dort auffinden, und ſang
und klanglos wird er in einem Winkel abſeits der anderen Gräber
verſcharrt, bisweilen von niemand gekannt.

Und der Weg eines Menſchen, der einſt gehofft und gebangt,
geliebt und gelitten hat, hat ſich erfüllt. Die Zeitungen bringen
eine Notiz, und keiner denkt an die Tragik des Geſchehens, das
einen Greis auf der Wanderſchaft verenden ließ.

Unſere Geſellſchaft zeigt ihr Geſicht! U.
Torgan. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug am

1. Mai 13 125 gegenüber 13 124 am 1. Avril.
Torgau. Ferkelmarkt. Der diesmonatliche Ferkelmarkt war

mit etwa 500 600 Ferkeln beſchickt. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen
16 bis 25 Mk., für Läufer zwiſchen 30 und 40 Mk.

To wei Leichen an zwei Tagen. derrganu. Zwei ichen 3 ag revon Werdau ſchwamm am 4. Mai eine männliche Le
als die eines Kaufmanns aus Dresden-Radebeul ermittelt wun
der bei einer Paddelbootfahrt verunglückt war. Die Leiche warde
von den Angehörigen abgeholt. Tags darauf, am 5. Mai, landete
faſt an derſelben Stelle, eine weibliche Leiche. Die Perſonalien
konnten noch nicht J werden. Es handelt ſich um eine etwa
25 jährige und 1,50 Meter große Perſon mit dunkelblondem Haar.
Sie trug ein blaurotkariertes Kleid, dunkle Trikotunterwäſche. weißes
Hemd mit der Zeichnung E. N. Ob Unglücksfall oder Selbſtmord
vorliegt, ſteht noch nicht feſt. Bis zur Freigabe der Leiche ſeitens
der Staatsanwaltſchaft iſt die Leiche von der Gemeinde Graditz
beſchlagnahmt worden.

Falkenberg. Frühijahrsgrabenräumung. Nach polizei
licher Anordnung iſt mit der gründlichen Räumung und Auskrautung
der Gräben und Waſſerläufe ſofort zu beginnen und bis 25. Mai
durchzuführen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die erforderlichen
Arbeiten auf Koſten der Säumigen ausgeführt. Die genaue Beachtung
der getroffenen Anordnung iſt unbedingt erforderlich, denn die ver
floſſenen Monate haben deutlich gezeigt, wie notwendig es iſt, daß
die Vorflutverhältniſſe in Ordnung ſind.

Vockwitz. t n n Am Montag, dem9. Mati, abends 8 Uhr, findet in der Schulaula eine öffentliche Ge

meindevertreterſitzung ſtatt.

Bockwitz. Konſumvereinsjubiläum. Das gedruckte
Programm für die Veranſtaltungen des Konſumvereins für Bock
witz und Umgegend aus An des 25jährigen Beſtehens liegt
jetzt vor. Hiernach findet am Sonnabend, dem 14. Mai, abends
8 Uhr, im Richterſchen Saal ein Kommers ſtatt. Der Abend
wird ausgefüllt werden durch Muſik und Geſangsvorträge, An
ſprachen und turneriſche Aufführungen. Am Sonntag, dem 15.
Mai, mittags 1 Uhr, Sammeln auf dem Marktp Hieran
ſchließt ſich der Umzug durch den Ort mit Feſtwagen, Autos uſtw.
Nach der Feſtrede werden Geſchenke an die Kinder und Frauen
verteilt. m Waldauſchen Saal findet eine Warenausſtellung
der Großeinkaufgenoſſenſchaft ſtatt. Den luß bilden abends
Tanzluſtbarkeiten in Bockwitz. Mückenberg, Grünewalde, Klein
leipiſch und Naundorf. Sämtliche Darbietungen ſind unentgeltlich.
Es iſt daher mit einer großen Beteiligung der Einwohnerſchaft
zu rechnen.

Bockwitz. Warum dieſe Scheu? Es iſt auffallend, daß die
„Elſterrundſchau', die ſonſt über jeden kleinen Unfall berichtet, von
dem ziemlich ſchweren Unfall ihres Schriftleiters keine Zeile bringt.
Angeblich wünſcht die Direktion der Bubiag eine Veröffentlichung
nicht. Die Gründe ſind zwar nicht erſichtlich, aber vielleicht haben
diejenigen recht, die da ſagen, daß das zertrümmerte Motorrad der
Bubiag gehöre, und man wünſche nicht, daß dies der Oeffentlichkeit
bekannt werde. Dieſe Aengſtlichkeit iſt aber unbegründet. Es weiß
ohnehin jedermann, daß das hieſige Zeitungsunternehmen von der
Bubiag abhängig iſt.

Naundorf bei Lauchhammer. Die Maiſitzung der Ge
a meindenhertretung hatte eine reichhaltige Tagesordnung

von 12 Punkten zu erledigen. Nach einigen Mitteilungen erſtattete
der Gemeindevorſteher zunächſt einen Bericht über den Stand der
Verhandlungen über Straßen und Schulbau. Nachdem nunmehr
der Koſtenanſchlag des Kreiswegebauamtes mit einer Endſumme
von 70000 Mk. vorliegt, ſoll der Straßenbau ausgeſchrieben
und auf Antrag des Genoſſen Leſche nicht durch Kommiſſions-
beſchluß, ſondern in der nächſten Sitzung der Gemeindevertreiung
vergeben werden. Es iſt damit zu rechnen, daß die Arbeiten An
fang Juni begonnen werden können. Die Schulbaufrage muß
bis zum Eintreffen der zurzeit von der Regierung bearbeiteten
Pläne zurückgeſtellt werden. Zur Deckung der für beide Projekte
erwachſenden hohen- Ausgaben wird einſtimmig die Aufnahme
einer langfriſtigen Tilgungsanleihe von 50 000 Mk. beſchloſſen.
Die Vorarbeiten für den vom Verein für Freidenkertum und
Feuerbeſtattung beantragten Urnenhain ſind abgeſchloſſen. Jn
der Mitte des beſtehenden Friedhofes ſoll eine würdige gärtne
riſche Anlage geſchaffen werden, wofür die etwa 500 Mk. betragen-
den Koſten bei einer Stimmenenthaltung einmütig bewilligt

Unterſtützung erhält, vergeblich arbeitſuchend ſich einige Jahre

e



ch Zur Sangerhäufer Kreistagswahl.
Die Soziclpolitik im Sangerhäufer Kreistag.

Sangerhauſen den 5. Mai 1027.
Ein wächtiges Arbeitsgebiet einer Kreiskommunalverwaltung
die Sozialpolitik. Die ſozialpolitiſchen Geſetze, die im

und g gemacht werden, ſollen in den Kommunal
verwaltungen durchgeführt werden. Nun iſt ja allgemein
h v ſo oder ſo ausgelegt und durchgeführt werden

nach der Zuſammenſetzung der Kommunalparlamente,
Einfſtellund je nach der ung der in den Kommunen und Kommunalr tätigen Beamten werden die e Geſetze tm

notleidenden Bevölkerung gut oder ſchlecht durch

es von außerordentlich hoher Bedeutung, wie Kommunal
h ſind. Eine loyale Durchführunge kann man natürlich nur von

erwarten, die fozial denken und fühlen. Man
leder immer wieder feſtſtellen. daß weite Kreiſe des ſchaffenden
Volkes auf die ſchönen Verſprechungen, die gewiſſe Parteien

der Wahlkämpfe den Wählern machen, hineinfallen. Es
den Wählern immer wieder geſagt werden, daß ſie nicht den

ſchönen Verſprechungen dieſer Parteien Glauben ſchenken dürfen,
ſondern wenn ſie ſich über die ſoziale Einſtellung einer Partei

verſchaffen wollen, dann müſſen ſie nachprüfen, was
de eter diefer Partei in dem zu wählenden Parlament
auf ſozialpolitiſchem Gebiete bisher geleiſtet haben. Das

auch für die bevorſtehende Kreistagswahl. Die Bürgerlichen
auch die Kommuniſten treten wieder mit großen Ver-

vor die Wähler. Es iſt deshalb notwendig, die ſozal-
Tätigkeit der einzelnen Fraktionen in der Vergangen-e einmal kritiſch zu beleuchten

Da ſind J die Sürgerlichen, die Verteidiger der
Wirtſchaftsordnung, die bekanntlich darauf beruht,

ein kleiner Teil des Volkes von der Ausbeutung des größeren
lebt. Von Leuten, die ein ſolches Raubſyfſtem verteidigen,

darch das erft Not und Elend ins Volk getragen wird, darf maneine Beſeitigung oder e nur eine Linderung der Not nicht
erwarten. So wandte ſich denn auch

die bürgerliche Fraktion unter Führung von Rechtsanwalt
Gerth gnugen alle ſozialen Maßnahmen,

a Durchführung der Kreis nicht geſetzlich verpflichtet war.
e dieſer Leute zu den einzelnen Fragen

ſogtaler Natur werden wir im Nachſtehenden noch auf53 Kommuniſten die ſich gern mit großem Getsſe gls

diejenigen anpreiſen, die allein berufen die Jntereſſen der
Armen zu vertreten, haben ſich im Kreistage vollkommen

in verhalten. Jhre ganze Tätigkeit auf ſozialpolitiſchem
beſtand fie für die von den Sozialdemokraten geſtellten Anträge ſtimmten

Jede eigene Jnitiative ließen ſie vermiſſen.
Kenntniſſe und Fähigkeiten reichten nicht aus, um poſitive
zu lerſten. Sie beg en ſich mit einem billigen Wort-

heldentum, Dur das allerdings für die Armen kein BiſſenBrot geſchaffen wurde
Die Stellung der ſozialdemokratiſchen Fraktion

n Kreistage war von vornherein klar. Als Vertreterin alleru re an pegie ſie von vornherein Wert darauf, auf ſozial

dolitiſchem Gebiete
gute praktiſche Arbeit

zu lefſten. Bald nach der Neuwahl ergriff ſie die Jnitiative und
die Einberufung des Kreistages. Die große

Arbeitsloſigkeit und die ungeheure Not weiter Kreiſe des ſchaffen-
den Volkes legten dem Kreiſe die Verpflichtung auf, hier lindernd
eingugreifen. Die Kommuniſten rührten keinen

Tie um hier etwas für die Aermſten zu tun. Allein der
der Sozialdemokraten iſt es zu verdanken, daß der KreisI J7. 1926 gegen die Stimmen der Bürgerlichen be

50 000 Mk. zur Linderung der größten Not
die Aermſten des Kreiſes zu verteilen. Zur Bekämpfung
r Erwerbs loſigkeit beſchloß dieſer Kreistag, ebenfalls

auf Antrag der e den r zu beauf-

a

werden. Die Arbeiten werden ſofort in Angriff genommen, ſoW Anlage bereits nach kurzer Zeit Fertiggeſtent ſein wird.

Die Entſchädigung des angeſtellten Friedhofwärters wird auf
500 M. feſtgeſetzt. Zur Regelung verſchiedener Friedhofs-
an gelegenheiten ſoll eine Friedhofsordnung geſchaffen werden,
die unter anderem die Verpflichtung zur Jnſtandhaltung der

der Angehörigen und die Beſtimmung enthalten ſoll, daß
iedhof bei Begräbniſſen nur den unmittelbar zum Trauer-

v Perſonen zugänglich fein ſoll. Damit werdenoft zahlreichen Neugierigen, die ein Begräbnis gewöhnlichG e Art Schauſtellung betrachten, vom Friedhof ferngehalten.

für die Gemeinde eine ewige Quelle von Scherereien be-a Waſſerverſorgung ſoll gründlich umgeſtaltet werden. Es
wird der Verſuch gemacht werden, das ſich im Gemeindeeigentum
befindliche Rohrnetz der Niederlauſitzer Waſſerwerksgeſellſchaft

os zu übereignen und dafür dieſelbe zu verpflich-
den. Gemeindecngehörigen das Waſſer auch fernerhin einen
Progentſatz billiger zu liefern als anderen angeſchloſſenen Be

Jn S Haushaltung werden dann Zähler eingebaut,
eine e Kontrolle über den Verbrauch und damit einedes Waſſergeldes ermöglichen. Für die

anſtalt werden folgende Gebühren feſtgeſetzt:
10 Pf., mit Zellenbenutzung 25 Pf. Jahreskarten

2 mit Zellenbenutzung 4 Mk. An Montagen und Mittwochen
r e. des Bades koſtenlos freigegeben. Von Schul

eine Gebühren erhoben. Außerdem ſollen ein
Rettungsboot und, wenn es die Mittel erlauben, auch einige
Boote zum Verleihen beſchafft werden. Der noch offenſtehende
Graben vor den Grundſtücken Mühle bis Kunze wird beſeitigt und
an ſeiner Stelle die Kanaliſation verlängert. Auf Grund einer
S h wird die Anſchaffung eines Zuchtziegen-beſchloſſen in Bauſtellentauſch wird genehmigt, und
eine freigewordene Bauſtelle dem Bewerber Socher zugeſprochen.
Gegen das eigenmächtige Vorgehen der Kreisſiedlung, die für das
Gemeindeſtedlungsgelände einen Bebauungsplan aufgeſtellt kat.

die und die Beteiligten auch nur anzuhören, ſoll
Kreisausſchuß Proteſt eingelegt werden. Die neue Straße

hinter dem Lehrlingsheim ſoll Nordſtraße, die an der Dolſthaidaer
ße genannt werden. Die Bearbeitung der

durch einen Antrag der Freien Turn und Sportvereinigung an
ittenen Sportplatzfrage wurde einer Kommiſſion aus den

Gröger, Grober und Schwanebeck übertragen. Eine
in diefer Angelegenheit wird in der nächſten Sitzung

S

Anterbezirk NMerfeburg-Querfurt.
Am Sonntag, dem 15. Mai, vormittags 10 Uhr, findet in

in den „Drei Schwänen“ eine

Ortsvereinsvorſtändekonferenz
ſtatt.

Wir laden hiermit alle Ortsgruppen zu dieſer Konferenz
ein und bitten, den Vorſitzenden der Ortsgruppe oder deſſen Stell
e zu entſenden. Die Beteiligung aller Ortsgruppen an
dieſer Konferenz iſt Pflicht. Die Entſendung von mehr als einem
Dekegierten iſt jedoch nicht notwendig.

Der Unterbezirksvorſtend.

e n ei

ſchönſte Geſ der arbeitenden Bevölkeruwenn es nicht ha W Durhführumg 3 De

Leuten
kann

demokratie.

4 u 44t mee

öden un

tragen, weitgehende von Notdsarbeiten zu treffen. genau a e n ſeine Fraktion

ä in dieſer Kreistagsſihung mit allen Mitteln gegen
demokratiſchen Anträge.
der i für das Jahr 1926 trat doseder in Etſgein Verhalten der Gerth und Genoſſen be

onders in Erſcheinun Die Kommuniſten waren wie immer
vollkommen paſſiy. Ppre geh e War war die Hunde
ſteuer, darüber vergaßen ſie di keru So lagwiederum die gange Arbeit, den kg in Hinſicht günſtig
zu geſtalten, in den Händen der Sozialdemokraten. Dieſe
waren ſich der en Verantwortung, die ſie dadurch zu tragen
batten, auch vollkommen bewußt und kämpften mit bewunderns-
werter Zähigkeit für den

guten Ausban des ſozialpolitiſchen Teiles des
Haushaltsplanes.

Vieles konnte dadurch auch erreicht werden. Manches wurde aber
elehnt, weil zur Annahme eine Zweidrittelmehrheit erforder-

lich geweſen wäre. Erwähnt ſeien nur einige Beiſpiele: Die
ſozialdemokratiſche Fraktion hatte beantragt, für die

Brokverſorgung der Sozial und Kleinrentner 29 000 Mk.
in den Haushaltsplan n err Gerth kämpfte wut-
ſchnaubend gegen dieſen Antrag. hm allein haben es die
Sozial und Kleinrentner zu verdanken, daß ihnen die Brotzulage

wurde. Erſt haben die politiſchen Freunde des Herrn
er

die Kleinrentner um die Aufwertung ihrer Spargroſchen
betrogen

und nun ſie am e ſind, gönnen ſie ihnen nicht
mal das trockene Brot. Weiter beantragten die Sozial
demokraten auch, eine Anleihe von weiteren 500 000 Mk.aufzunehmen, um durch Straßenbau genügende Arbent
für die Erwerbsloſen zu ſchaffen. Das lag nicht nur im
Intereſſe der Erwerbsloſen, ſondern auch im Jntereſſe bes
Kreiſes und aller Einwohner. Die ſozialen Ausgaben des Kreiſes
hätten dadurch bedeutend eingeſchränkt werden können. Neben
den beſſeren Verkehrsmöglichkeiten, die dadurch in
kurzer Zeit im Kreiſe haften worden wären, wäre durch einengroßzügigen Straßenbau auch

das geſamte Wirtſchaftsleben im Kreiſe befruchtet
worden. Gegen dieſe Vernunftpolitik der Sozialdemokraten
kämpfte Herr Gerth, wie er überhaupt gegen alles Ver
nünftige einen fanatiſchen Kampf führt. Da eine Zweidrittel-
mehrheit zur Annahme notwendig war, aber

die geſamte bürgerliche Fraktion dagegen ſtimmte,
wurde der Antrag abgelehnt und damit der Kreis, die Erwerbs-loſen und das nie Wirtſchaftsleben des Kreiſes empfind
lich geſchädDie Schaffung eines großzügigen Wohnungsbau-
rogrammes iſt eine ſoziapolitiſche Tat erſten
anges. Erſt wenn dieſes Programm richtig durchgeführtwird, wird es möglich ſein, in kurzer Zeit die Wohnungsnot zu

beſeitigen und auch den Armen eine geſunde Wohnung zu geben.
Leider fehlt es an der nötigen Jnitiative und Beweglichkeit derVerwaltung, ſo daß die erforderliche ſchnelle Durchführung des
Programms ſehr darunter leidet. Der Programmentwurf, der
gut iſt und den einzig möglichen Weg zeigt, der aus der
fürchterlichen Wohnungsnot führt, ſtammt von der Sozial

Bürgerliche und Kommunmiſten leiſteten auch
hier anfangs Widerſtand. Beiden iſt gar nichts daran ge-
legen, die Notlage des Volkes zu lindern.

Aus dieſen kurzen Darlegungen iſt bereits erſichtlich, wie die
Tätigkeit der einzelnen Fraktionen im Kreistag geweſen iſt. Die
Bürgerlichen haben nur das eine Jntereſſe, den Geldſack der
Reichen zu beſchützen. Die Kommuniſten ſind weder fähig
noch willens, praktiſche Arbeit zu leiſten.So lag die Jntereſſenvertretung aller Notleidenden allein ein
den Händen der Sozialdemokraten. Dieſe haben auch in uner-
müdlicher Arbeit Großes geleiſtet. Wer alſo will, daß auch imneuen Kreistage in ſozialer Hinſicht gute Arbeit geleiſtet wird, der
gebe ſeine Stimme am 15. Mai allein der

Liſte der Sozial demokratiſchen Partei Deutſchiands.

Achtung. Bauarbeiter!
Alle Kollegen, welche von den Unternehmern noch Nachzahlungen

auf Grund des Bezirkslohnabkommens ab 21. April 1927 zu erhalten
haben, müſſen laut Vereinbarung der Organiſationen bis zum
10. Mai 1927 ihre Anſprüche ſoweit die Nachzahlung noch nicht er
folgt iſt, bei dem Unternehmer ein fordern. Dasſelbe gilt auch
für diejenigen Kollegen, welche in der Zwiſchenzeit entlaſſen worden
ſind. Die Kollegen, welche als Baudelegierte fungieren, häben mit
darauf zu achten, daß die Beſtimmungen des Bezirkstarifs eingehalten
werden. Die Baudelegierten haben ebenfalls die Pflicht, Obacht zu
geben, daß den Kollegen der nachzuzahlende Lohn nicht verluftig geht.

Baugewerkſchaft Merſeburg.

Zuſammenbruch der Werks gemeinſchaft der
Beunger Kohlenwerfe.

Funktionären des Verbandes der Bergarbeiter iſt es nachvielen ühen endlich gelungen, auf der Grube Beung im Geiſel

tal wieder eine Betriebsratswahl vorzunehmen. Seit Auguſt 133
war die Verwaltung der Grube ſehr ſtark tätig, um unter allen
Umſtänden die Wahl der Betriebsvertretung zu verhindern. Der S
Direktor Gebhardt ging ſelbſt in die Velegſchaftsverſamm
lungen und wußte die Bergarbeiter derartig einzuſeifen, daß
ſie bis heute im Vertrauen auf die Verſprechungen des Herrn
Direktors ſich um die Betriebsvertretung nicht kümmerten. Man
ſchuf ſich eine ſtarke Werksgemeinſchaft und zahlte jedem Mitglied
dieſer Gemeinſchaft 3 bis 5 Pf. Stundenlohn mehr als den übrigen
Arbeitern.

Unter dieſen Umſtänden war es gelungen, einen großen Teil
der Belegſchaft für die Werks gemeinſchaft zu gewinnen, und
man glaubte nun im letzten Jahre die Kumvpels nach allen Regelnder Kunſt auszubeuten, beſtrafen und für jede Geringfügigkeit
brotlos machen zu können. Selbſt Werksgemeinſchaftsmitglieder,
die nicht parierten, wurden auf die Straße geworfen.

Der Werksverwaltung war derartig der Kamm geſchwollen.
daß ſie glaubte, den Tarifvertrag ſowie die Arbeits nicht
mehr reſpektieren zu und man ſtellte hunderte Arbeiter
als Zeitarbeiter ein. Der Zeitarbeiter wurde dann, wenn er
nicht parierte, friſtlos entlaſſen.

Die in den letzten Tagen ſtattgefundene Betriebsrätewahl
brachte die Eiterbeule zum Platzen, erhielt doch die Werksgemein-
ſchaftsliſte von einer Belegſchaft von rund 600 Mann ganze 141
Stimmen. Der Verband der Bergarbeiter iſt im Betriebsrat mit
5 und die Gelben mit 2 Kandidaten vertreten.Die Funktionsre des BPergarbeiter Verbandes werden nun da
für ſorgen, daß der überwiegend größte Teil der Velegſchaft ſich
W hinter die Betriebsräte ſtellt und in den Bergarbeiter

erband eintritt.

Eine u Stadtverordnetenverſammlung findet am
Montag, dem 9. Mai, abends 6 Uhr, im alten Rathauſe ſtatt.
Auf der Tagesordmirng ſtehen unter anderem die Entlaſtung der
Jahresrechnungen 1924 und die Beratung der Satzung für das
ſtädtiſche Jugendamt.

Allgemeine Lrtetrankenkeſe S Arzt vom Sonn
tagsdienſt am 8. Mai: San.-Rat Dr. Weinreich, Gotthardt
ſtraße; Reſerve: Dr. Gaf en, e. tehhSchwere Verbrühun zog onnerstag im Bau 373des Leunawerkes e zu. Er wurde mit dem Krankenauto
in die Ambulanz gebr

r Rea eſind durch den Bezirksausſchuß genehmigt
hat der Oberpräſident ſeine Zuſtimmung erteilt.

t Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich aufa e u Geiſeltal. Der Arbeiter Richard Müller auserlin mit anderen Arbeitern mit dem Transport vonSolſchwellen beſchäftigt. Beim Abladen löſten ſich mehrere

chwellen vorzeitig und begruben M. unter ſich, ſo daß er ſchwer
verletzt hervorgezogen wurde.

Nemsdorf. in W r ine gehe Nach einerBeſprechung im Beiſein behördlichen Vertreterwurde der Schulverbent ch ins Leben gerufenund die entſprechenden Bauten dere

Huerfurt. Die Kreisſparkaſſe hat in Carsdorf a. U.
eine Zweigſtelle errichtet.

itzſch. Sonnta r 8. Mai, Fahrt nach Dübener Heide,d den 10. Mat pracheabend. Fratae den 13. Mai,
h ederabend. nd, den 14. Turnen, Spyjel,
Sport.

W Eilenburg. Sonntag, den 8. Mai, Beteiligung an der Ein

weihung des e Tiugendheims. Mittwoch, den 11. Mai, Re
zitationsabend. Der Sprechſchor

Schkenditz. Sonntag, den 8. Mai, Heimabend. Mittwoch, den 11. Mai,

Fahrtenberatung.
Eisleben. Songiag den V. Halbtagsfahrt S metterlingplatz).Abend Volksta h ensdtag, den m Liedera onnerstag, den

12. Mai, HeimaGerbſtedt. Ewnton, den 8. Mai, Halbtagsfahrt. Diensta
Lieder und Spielabend. Freitag, den [3. Man Vortrag Genoſſe

Rundfunkf-Programme.
(Welle 857,1).

den 10. Mai,
e Hädicke)

t ehe et etenen mene inSe bit o ike r e ehe nomene r en Kathodenſtrahlen“
Menſch im Spiel mit ſeinemDer25r v n F.l Wonags n o n Trieb. Uebertragung dese gs u J u vhannes

n in et eb r aguna;r. Schnee: re S onie Volk
elwnarcyk: „Das deutſche ren dere Sgewerr ne t

aufgabe.“ 4.30 bis 5 1 f. ptigee Konzert. 5.30 Uhr: Anläßlich der4 artburg-Maientage Fifenach: r apns des onzerts aus dem

ankettſaal de bſprechung von riutt? u hoirettyr er ſſor
oleon. rigrt Die Mutter in Wort und L ed der Völker.m e et Sportdienſt. 10.30 Uhr: Orcheſterkonzert.

Montag: 4.30 bis 6 Uhr: Nachmittggskon ert. 5.15 Uhr: Mit-
un en füre vget und Verkehr. 6 Uhr: Letzte Notierungen. 6.95 bis

e e et et5 5 r: Sertragung. v uſteehe J ijerrs-Quint-Paris: „Die Wechſelbeziehungen
0 r: Mr. LeonJe rer I en und deutſchen n (in i gigrzgt cher Sprache).

r: ainſéet er ine enswertes aus dera T zr: Wetterdienſt. iſed ühr umor in der Muſik.
u von Weimar). 10 Uhr: Preſſe- und Sportdienſt. 10.15 bis
2 Uhr: Tanzmuſik.Königswuſterhauſen (Welle 1250). mr

9 Uhr Mor enfeier. 11.30 bis 12.50 BVoptage ktüng, 77: t e 4 i en der a
a z

der franzöſi
7.30 bis 8 Uhr
Poſtordnung.“

ner t 2.30 Uhr: Herbert Roſen r Ent-a e t z ſendag eſſ tenmeldungen. r:Domänenrat Kreuz J See z „Die andwitiſge uars des mee r er 3 äres
10.30 bis 12.30 Uhr: Tan ſt Engliſch a t g. 230 mr

t 12 bis 12.30 Uhr: En r Fqz er.Fr. J Conras: e und aus fing v h Wetterund Beorſendlent Uhr Mektor Hauer: eder Jugend.“ bis 5 e a en nes opfer)5 bis 6 U T u erner W Chrhol eorg Brandes. is z vieUhr: Ed. andernngen, n in gern bise net Senen mit Ei a r r5745 Uhr re r u „Die Schädlin r w. W V. Kbſtban.8.30 Uhr: Winter le dende Helden.“

n ehe
Schachecke.

Bearbeitet vom ArbeiterSchachklub Holle.

Problem Nr. 13.
A. Meier (Gelſenkirchen).

(ArbeiterSchachzeitung 1925.)

Matt in zwei Zügen

Kontrolle der Stellunge
Weiß: Keb, T ds3, S tS, 62.
Schwarz: Ked4, o7, à4, H.

Löſungen find zu richten an
t h O. Lange, Halle, Schwetſchkeſtr. 21 pt

erantwortlich für Politik, Wirtſchaft u. e F. O. Schulr Lokales und Kommunal ytitit: i. A. Wielepp; ür Gewerk
Saftiches un Provin rege a e für Sport, Rundund Jugend: el t für den ngeigenteil:e erzig, ſämtlich v z Volrsplag G. m. b. H.

Ueſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei e. G. m. b. H. Bars 42/44.

m

Heine s Män. h

Weber- Konzert. 7.30 bis 8 Uhr: BeOvermann: „Goethe

hüb
tag
war
e c
772 72833
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Der Sbertng als Finderlohn.
r eine ausnehmend Verkäuferin u

ſereg e mü en.r an fich Vor ungefährochen betrat ſie ihre n eine Summe erſparten
e e e St auf dem Boden ein buntes

es auf und ſtellte feſt, daß ſie einenHunvertdollarſchein in d er Sie ſteckte ihn nicht ein,
ſondern reichte ihn dem e rer den Schalter. „Kommen
Sie in drei en der Beamte, „wenn ſich niemandgemeldet hat, t das h Jhnen.“ e Williams

wieder, er Beamte wi n Tee von weitem ab. „Sie
haben Pech gehabt,“ rief er, „ein r er Makler er hätte es

wirklich verſ war da und hat die hundertDollar behoben. habe ihm Jhre Adreſſe mitgegeben.“ich
ſagte Fräulein Williams mit philoſophiſcher Ruhe und

wieder. Zwei Tage erhielt dem Makln adung zum Diner, e Wochen ſpäter Tr ſie ſeine
Vor ein paar Tagen haben ſie „Das iſt mehr Wert als
hundert Dollars,“ ſagte die j r c ie eitihres Gatten das Standesamt ve a er S raſe
den Reporter und e z angt ihrBild mit allen Eingelheiten ihres m den tern; dieShrlichteit hat wieder einmal geſi d e Ende iſt da
wie im Allerdi war illioms ausnehmendr im Film. das „Ende“ i auch ſo „glücklich“ ge

Frau Montagu.
Die Erſinderin des loſen Kragens. Auch ein hundert

jähriges Jubilläum.

Reeen wi 2 i üe rg beugen wir n 7
immer über den mutzigen h ihres ehrwürdit v ger war das Hemd ſehr ſauber. ber

agenEines ſchneidet ſie einfah den

der angenäht. Di
praktiſche Frau Montagu, immer über S

Hemdenkragen r t z e S auch
nicht angene den Kragenund in das Hemd. e en r r r

Nur war ſich die einfache Frau e eines amerikani

Herr Fabrirant Brown zur Fraue bittet, ihm für 5000 Dollar das Patent 7
er überlaſſen 5000 Dollar

n Geld. Deshalb überlegte die praktiſche Frau Mon
nicht lange, verkaufte ihr Patent, und in einigen Jahrenwar Herr Brown, der geſ ftotnchtig den ein al vatt

reicher Dach NunDoch ſie ber T r de die nf-
end Dolll der matn ar in r nes ein

e r Konnten ſie ſichs doch leiſten!ſelbſt dieſe begüterten und reichen Leitte fanden mit der Zeiteinen Gefallen an den e Er nun allgemein
eingeführt, beſchränkte nicht allein auf Amerika, das Ur
ſprungsland des loſen Kragens, er e nach aus und
wurde von der ſparſamen u trs mit Freuden

Gedenktag des loſen Kra r
weg. ehe aber rene amdes loſen wir de ein Loblied ſingen auf die m
tiſche Hausfrau Montamt, die der Männerwelt die Segnerng des

ſauberen Kragens

weltliche erung beſteht darauf, daß fie
keit unverſchleiert zei während die mohammedaniſchenals ihre geiſtlichen Führer ſtreng darauf beſtehen, daß er dem

Gebot des Korans e weiter den Schleier tragen. Weder
Sowjetbehörden noch Prieſter zeigen ſich irgendeiner Kongeſſionen Infolge e S eit iſt es bereits r heftigen
alen ſcheint in erfiärt T Geiſtlichen r
e. ſchweren

T ihrer werie i wohnen z e nur 110 vonnen ſind dem Befehl nachg Sdieſ eſich unv h i ar eng e entn eine neue Ve
es die ſriitant ber einmal v

ch S Amint o r
In der Türkei

Eine berühmte franzöſiſche Schneiderin, Frau KarolineRebourx, c einſt am See Napoleons III. als Schöpferin der
Mode eine Rolle efpielt hat, ſtarb kürzlich in Paris im hohen
Alter von 87 Jahren. Sie war eine geiſtig rege Perſönlichkeit,
die einen Salon unterhielt, in dem ſich berühmte Schriftſteller
und Künſtler r Auch ihr Sohn hat ſich als Schriftſteller
einen Namen gemach

Drei neue Land
werden. Jm Lan
gehörigen Gute eine
werden.

nſchule en im Rheinland errichtetb r e. auf einem dem Kreiſe
landwirtſchaftliche Schule eingerichtet

waren damals, 1827, ein

ſterben.
licks, hatte man doch heute nache zurüdgelaſſen. Jm

icht bei der Glastür. Regungslos wie Statuetten undum ihn ber. Weit dehnte ſich vor ſeinem Blick die Sbene und

ewig wondernde Himmel.
Er mußte ſterben. Jm Banne eines Bfſes ſtieß ſein Mund

einen heiſeren Ja aus.Das war nicht Phantom des zu ſrih ſchwindenden

W ge auferletähe des unheimlichen A

witz ihn in ſeinem La

Lebens,

nicht das ſeiner ebetet diwie durch S e ſeine n r
Nein die e“ war es, die ſich des Sterbenden bemächtigt

hatte. Wenn er an der Schwelle des Todeskampfes von jener
ringeſught wurde, die e ehend dcz Geliebte z war,

o kam e e Heim, langem,nur r hatte, der n We e ianmer r h der t
g.in R ſelbſt des wirklichen Namens, den er

h porden, gealtert, töglicher biſfe hie
e genie t

Alles S vor reaus Schir S n Mädchen erſchien
r neszartes, e h Licht gefiel e darin eine wer

Aureole um 8 blonden Haare Sie ſtand vor ihm,ein rührender, r wer rer echt
bin's, ſagte ſie.ünd ſie Avitſcherte mit W

fort, n auch Laura und Tante; er el z eJch bin bloßind Weg nur 5 in da,“ ſie ganz ſ
Ein be

Gleichviel wemW Wei mußte er es

netteSie kam heron; er ſ. nſchen ſt „Jch w de dir ein chicht hör 3 Er unerbrach Ei aufſchte mit et
netem Munde.

„Jch werde dir diktieren

S ins n re e eie zurück, machte ertig. ann genötigt dehnte die klanghoſe Stimme S
nd v üeberſwritt Zanette ein,

n ſagte derGeſtändnis,“ h g. HNleine, die von St
emiger die großen Buchſtaben der Ueberſchrift
weiter

r n r wenne „Jch bin genötigt, zu ſprechen. Jh bitte die,
t tetenR wande Kampfte auß; dann hohh ſiedas r Stift hielt inne.

r. das eet n prach das Wort langſam vor.ſtreiche mir einen Fehler an äußerte gewiſſenhaft o Nähe
v diktierte weiter: „der ſeine eigene Anſchuld geſchtzt
Dre da Seheinrnis Hwermits t, ohne h e

1 r P vemerme 105das macht 8. Geht's erm a bedauernswerte und der Teilnahme fehr
Es iſt ſehr lange her, ſie eimmal jung und

es war vor unſererEr berechnete die Daten, machte Nein, Wee i n ken re
Bunte Fratenzesteeoneg.

Frauen in leitenden Staatsſtellen. Jn dem amerikaniſchen
Bundesſtaate Penſylvanien wurde Ne. Canunleyſ
zum J im n n v a Sie iſt Sprüfte ankenpflegerin un t ſeit langem orragend aue Gebiete gearbeitet. Jn Sdaufſtralien
und Tasmanien ſind Frauen zu Friedens ern ernannt worden. Auch in nern auſtraliſchen Staaten Frauen in ver
ſchiedenem Umfange die Arbeiten des Friedensrichters übertragen
worden. In London erhielt eine Fran einen leitenden Aufspoſten S Telegraphendienſte. In Glasgow h

äulein de la Barra, die Tochter des chilemtſchen Konſ
bisher Sekretärin ihres Vaters war, die Korſulatsgeſchäftein e reſcnheit ihres Vaters.

Altersverſorgung für weibliche An Jn Bern hat
ein Privatmann ſein Vermögen in Höhe von 200 000
Franken zu einer Stiftung verwendet, aus der weibliche a
eine Altersverſorgung erhalten ſollen, wenn ſie miJ Jahre in Bern in einem kleinen Privatgeſchäft gearbeitet en

eſtellte von Warenhäuſern und nene ſollen
berückſichtigt werden, da dieſe Betrihen ſe für ihre älteren Angeſtellten zu

Die Ausbildung der Turnlehrerinnen in England erfolgt jedt
in Frefyrier Kurſen, bei denen beſonderer Wert auf den Er-
werb von nntniſſen auf mediziniſchem, e em
Gebiete gelegt wird. Auch Spiele werden r ger teben,
und vor allem der Schwimmſport wird vachdrücklich

Frauen und amerikaniſche Präfſidentenwahl. Ver
einigten Staaten wird augenblicklich in beſtimmten J
der Gedanke erörtert, bei der im Jahre 1928 bevorſtehenden Prä
ſidentenwahl einen weiblichen Kandidaten aufzuſtellen. Ver
ſchiedene Namen von geignet erſcheinenden Frauen werden vereitsgenannt, wie Alice Rooſeve r Anne Morgan u. a. Wenn
auch mit der Wahl eines weiblichen Kandidaten nicht zu rechnen

S ein wird, ſo würden doch falls die für ihn abgegevenen
timmen intereſſante Rü üſſe auf den Stand der politiſchen

u Frauenbewegung in den Vereinigten Staaten zu-

Das Geſtändnis.
Novelle von m Barbufſe.

e den ver e v Bate

tenes Schweigen, der e blaßte: „Höre, Za

die moraliſche Pflicht ſieb
ſorgen.

es nicht, Zanette. Schreib: „es wäre ungerecßt,
machen, ſie verdient keinen, im Gegenteil. Unterſtreicheer fest Worte t„Warwm?“

„Damit man weos ſie bedenhen.“el t. rn e m Sia werette i nun richteter re Wo mir diktier
h räeUm ſo beſſer,“ ab ſie zurück wieder gang aufmerFame Zu

h e m
e ehe e ſie T micht en len dwerierte r

ſie, in dumpferem Tone weiter.

er. re mein Herz: e.
t

es all Se Rek? e3
„Man muß den Namen h e Wreſſe dert
„Heißt?“
„Schreib irgendeinen Namen. Warte. Zum Beiſpiel: Jean

nun, eine Straße n
s Rue Blanche; ja, Rue

ja, Frau Jeanne und eine Straße
Blanche.

Nummer muß anch ſein,“ Relbe ſie ſ.
35,“ erte er

ſchloß wieder die A Seinez Snar von i vernommenen Schrei.

eher SeDas Kind überraſchte dieſe Wa
das Köpfchen ab. Wie gefeſſelt ſaß er
er ihr Furcht ein. Man mußte

fie S mir mSchreib noch: „Verzefhung!
„Dreimall Kann man ſo dieſelben Worte

Es iſt fertig!l“

mit Neberzenqung:
Augenblicke kleine
du es fiehſt?“

Soll ich We Diktat

Weſt um M auſ
S
Ja

e ihn einhüllten

Er wegte
a enee

e en e Den mr e e
Wwiele! Vergiß wicht, de

a ebovenen et, begab ſie
W e ein ausgedehrtes, von

d Gebiet, um in den i

en e her eeügte ſi
lfen: organitig Ilte e Goldſucher pflegte und heilte.

ä der ie im Orient. Jn Aeghptender R per e mehrere Frauen haben, aber
Freiheit ſoll den äghpliſchen Männern nach einer neuen Geſehes
vorlage ſo weit beſchränkt werden, daß fie, um eine ite Frauneben d egſten heiraten z können, künftig der e
einer geiſtlichen Behörde be en und nachweiſen ſoll
zweite Frau die Intereſſen der erſten nicht benachteiligt.

Der Wolkenkratzer als Krebskrankenhaus. Die Geſellſchaft für
Krebsforſchungen in Neuyork hat ſoeben einen Wolkenkratzer wit

rgnsig i ber der unter dem Namen „Hudſon
zu dem Zweck erworben, um darin ein großrn Krebetor ſchung und Krebsbehandlung ein

uri s find Krankenſäle mit 400 Betten vorgeſehen, r
eine Klinik, in der 500 Patienten täglich behandelt en

können. und eine Zentralſtelle für die Ausbildung von Ae
und Krankenpflegeperſonal. Die „Hudſon Tower“ waren urſp
lich als ein Krankenhaus gedacht, doch blieb das
aus Mangel an Mitteln jahrelang in unferti e Zuſtand, bis es
jetzt die Reuyorker Geſellſchaft für Krebsforſchung für den Preis
von 3,5 Millionen Dollar angekauft hat. Die Heilanſtalt ſoll in
den Dienſt der 25 000 Krebskranken geſtellt werden, die zurzeit
nach zuverläſſiger Schätzung in Neuyork vorhanden ſind.

Weibliche Univerſitätsprofeſſoren in Jtalien. An den Uni
verſitäten von Mailand, Pavia, Ferrara und Cagliari (Sizilien)
iſt je eine Profeſſur für Mathematik, Phyſik, Zoologie und Philo
ſophie mit einer Frau beſetzt. Merkwürdigerweiſe hat in Jtalien
bisher noch keine Frau einen mediziniſchen Lehrſtuhl inne.



77 eund als ein Schunckstück m der endlosen Remhe
der Schanſensier nud Läden zerge

meine nennen h Alleswas ger moderne Herr braucht. Krawatten, Ober-
hemden, RKragen, Hüte eic., fugen Sie ber-

Butie besnchen Sie muſch,
auch Sie werden ber die kifustlerische Aus-
siattung meiner Räume erfrent ein

sichllich georduel

ich Ihwen

9 9 v 4
Aue a a
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Deutscher Reichvadler roth

Trothaer Straße 15
Tel. 28150 Straßenbahnhbaltestelle e 5

Sonntag, den 8. Mai

kliederhlüten-Fest
Cordpantoffel fur 1.25
blüschpantoffel fir fnen 1,35
mit guter Lederſohle

fadril-Aerkauf Kl. non
gegenüber Café Freiſchütz

Peddigrohr Möbel

Jägervpiat 17 3212

e eriri Ahe
er e Se e re
and Stie egen zu pee Ba

Neue Gänſefedern
(zu EngrosPreiſen) wie ſie von d r 280

werden mit allen Daunen à
3, Dieſelben direkt ab Fa

re t er i n
Frau A

bewä
ülungen,

in veralteten Fällen.
ärztlich empfohlen. Keine
oder r Wiſſenſchaft

gegen 20 Pfg. Porto vom Erfinder
Apeſteher A. Uns 4 Ca. Fahrt hesmet. Präpeme,

Rellendorf 101 bei Bannorer.

Lagerplatz

Brißetts Moßßs Brennioſsa
äu

Hauptbüro Poststraße 12
Delitzscher Str. 74c Fernruf: 266502 26512 26571

pHalb e
en 8,75, iW 4e u

Gänſemaſtanſtalt,
Nen Trebbin (Oderbruch) 57. 1897

Ene Irochen Behancung

meit

Tubulan gegen Weibtiußb
bürgt ſchnell chere olg, ſeverbürgt ſchnellen u. re

Boſchire

in schönster
und größter Auswahl
zu niedrigsten Preisen.
Auf Wunseoh Zahlungs-

erleichterung.
Bettenhaus

Bruno Parix
KI. Ulrichstr. 2,Pin Kanzleigasse

inuten vom Markt

2365

ff. Taſelsemf
Essigsprit Wemnessilg Tatelessig

verschiedener
Qualitäten

Spels esle
empfehlen in altbekannter Güte

Wilhelm Krahnert Co., Halle u. S.
Inhaber

Gegründet 1860 Fischerplam 6 Telephon 31058
Alfred Zeiss

Sternburg Bier
iſt und bleibt

Marke erſten Ranges
Brauerei Sternburg in Schkeuditz, Telefon 5

Gediegene Möbel
stets qünsfiqe Preise

Pqoul Danneberg
Holle a. S.

Geiststraße 69--70. Geqründet 1888

Solinger

all
w. im Fachgeschäft

8Sehlelferel Reparaturen

Ja Sdere leimiger Stnde 66

roh Friedrich Pietsen
e et ters i r a rnlederwaren- undheinrien Baensch unten

falle Varktwlatn 23 fernrut 26622 Eigene Reparutur- Werkstatt

Mut Rädler Holkerel Herhitz
Freiimfelderſtr. 8 Tel. 28 612

nur Ranniſcheſtraße 2

Farben Lacke
Fiürnis Pinſel

empfiehlt ſich zur rn frei Haus
Butter. Käſe. Sglagſadne,

Poghourt- und
dauerpaſteuriſierter Milch

Gustav Grimm
vorm. A. Ohme

Steinweg 38 Ruf 22 953
Kurz-, Weiß- und Wollwaren
Trikotagen Strumpfwaren

Herrenartikel

Fisenwarenhanditung
Gegr. 1736 Gegr. 1736

Haus- und Küchengeräte

Spezialhandlung für
Jlchleret Bedart Saifſer Anrel

mr r ne h

Mövet

III
77

gant bequeme

enödelel Se
Möbel r1000 Mk.

rowie einzelne

Nöhelstücke

als Sofas, Rube-
betten, Bettstellen

mit Matratzen.
chränke, Vertikouj

Kommod., Spiegel,
Küäohensohbränke.

Tische, Stühle usw

Kredit a. naeh
augwärts.

N. Fuchs
nalie (Saate

Gr. Ulrichstr. 58
l., II. a III. Etg
im Hause der

Nordsee

00Welic on Wochen
F

Hnaus mit gen angern
Dre Zeitschrift der Frau t re

r men weller r? eine Haſbmwonvatesehrift für die

Za bestellen bei allen Zei
des sehaffenden Volkes. Preis 90 Pfg.

Hans Brudecken
eder groder Auswadl

Steinweg 32 Tel. 280t7

Icipriger Straße 23
Pniweg 22
Mersgsedu rege

Kleine Ritierstr.

Möbel jeder Art
in großer l zu billigſten Preifen

G. Schalble, Halle
Gr. Märkerſtraße Se Markt)

Fernruf 25

Hellkräuter-Vertrleh
Alle Artitel zur Vſſche

Kämme, Bvürſten, Bveſen

kn böhlert Rotvedlectere

J mHauptſtraße 28 Telefon 29
die r7 n. F.arius Reil 30Telefon 23 933 ſaß

empfiehlt
la Roßſleiſch und alle Wurſtwaren

OPFI,
mit Kuhn-Karosserie
allein preiswert

Otto Küunn Halle
Tel. 26619 Merseburgor Str. 151

Möbel Hauptmann
Fabrik gegründet 1868

Falle a. d. S.

h rüää 35Gediegene

Wohnungseinrichtungen
sehr preiswert

tlauptbao
W. Beftenhausen

hnhofswirischaft
Halle a. d. S.

Die Großqaststätte für jedermann
ſaglich fertige preiswerte Hausqerichte

Eit
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